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KONSTRUKTION und AUSFÜHRUNG
NR.

H B E R L I N
A P R I L 1929

MASSIV- ,  E I S E N B E T O N - ,  E I S E N - ,  H O L Z B A U
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ALLE R E CHT E  V O R B E H A L T E N  ✓ FÜR N I C H T  V E R L A NGT E  B E I T R Ä G E  KEI NE GE WÄHR

AUSBAU DER ALTEN GARNISONKIRCHE IN HAMELN
ZU EINEM STÄDT. SAALBAU

Von Arch. Reg.-Baum eister Albert Schäfer, Hameln

W er in H am eln ,  vom B ahnhof kom m end , de r  A lt
s tad t  sich n äh e r t ,  dem  is t sicher schon die  a l te  B arods
k irche au fg e fa l len ,  d ie  rech te r  H a n d  den  E ingang  zur 
A lts tad t  f l a n k ie r t  (Abb. 6 u. 7, S. 39). Nach wechsel
vollen  Schicksalen, d ie  ih r  nach A ufgabe  ih res  k irch 
lichen Zweckes u. a. e ine  B enu tzung  als R e itb ah n  und 
im K riege  als Lebensm itte lspe icher  b rach ten , d ien te  
sie zu le tz t  als  b ehe lfsm ä ß ige  Jug en d h e rb e rg e .  Ein 
P ro je k t ,  das  k u rz  nach dem  K riege  au fg es te l l t  w ord en  
w a r  un d  de n  U m bau  zu e inem  T h e a te r  vorsah , k a m  
w egen  d e r  dam a l ig en  G e ld k n a p p h e i t  nicht zu r  D urch
fü h run g .  D e r  In n e n r a u m  w ä re  dazu  auch e tw as  zu 
k le in  gewesen. Um jedoch endlich d em  allmählichen 
V erfa l l  E in ha l t  zu tun ,  beschlossen die städt. Kollegien  
im Ja h re  1926 d en  A u sb au  des G ebäudes .

F ü r  d en  U m b au  e rg ab  sich aus  d e r  a l ten  K o n s tru k 
tion e ine  ve rh ä l tn ism äß ig  se lbs tvers tänd liche  Lösung. 
Bei d e r  r e la t iv  g roßen  Scheitelhöhe des G ew ölbes mit 
rd. 12 m H öhe  u n d  d e r  S tu rzh öh e  d e r  E rdgeschoßfenster 
mit ü b e r  4 m lag  d e r  G e d a n k e  au f  d e r  H and ,  e ine 
Zwischendecke e inzuz ie lien  (Abb. 3 u. 4, S. 38). Die  
u n te r e n  R äu m e  so l l ten  zu A uss te llungszw ecken  fü r  das 
a u fb lü h e n d e  H a m e ln e r  K u n s tg ew erb e  d ienen , w ä h ren d  
d e r  o b e re  Raum , d en  eine  fe ine  K orbb og en ton ne  mit 
4 m K äm p fe rh ö h e  und  8 m Scheitel abschloß, zu einem

Mit 15 Abbildungen

re p rä se n ta t iv e n  Saal fü r  d ie  S ta d tv e rw a l tu n g  ausg e b a u t  
w e rd e n  sollte, d e r  ih r  b ish e r  fehlte. Bei d iesem  U m 
ba u  h a b e n  e in ige Lösungen  sich e rgeben ,  die, obzw ar  
an  sich se lbstverständlich , dennoch in  ih r e r  D urch
fü h ru n g  so erhebliche  technische V ora rb e i ten  n o tw end ig  
machten, daß  sie auch fü r  den  A u ß en s teh en d en  ein 
gewisses In te resse  b ie ten  dü rf ten .

D e r  G ru n d r iß  des n eu e n  P lanes  ließ e ine  e in ige r
m aßen  g la t te  Lösung zu. Schwierig w a r  n u r  die F rage ,  
wie die e r fo rderl ichen  T re p p e n  geschaffen w e rd en  
ko n n te n  (Abb. 5, S. 58). D e r  e rs te  G ed ank e ,  das 
H au p t t r ep p e n l iau s  in das G eb äu d e  selbst zu legen, 
w u rd e  b a ld  w ied e r  fa l len  gelassen, weil dadu rch  zuviel 
R aum  v e r lo re n g eg an g en  w äre . D iese Ü berlegung  fü h r te  
d an n  dazu, das dicht d an eb en  s teh end e  a l te  Stift „Zum 
heil igen  G eist“ in d ie  G e sa m tp lan u n g  m it e in 
zubeziehen. A uf d ie  D a u e r  k o n n te  ein  d e ra r t ig es  
G eb äud e  a n  solch m aß g ebe nd er  Lage j a  doch nicht 
seinem f rü h e re n  Zweck e rh a l te n  b le iben , zum al die 
W ohn verh ä l tn isse  fü r  die a l ten  L eutchen  tro tz  a l le r  
e rs taun lichen  Folgerichtigkeit,  m it d e r  das ü b e r  
100 Ja h re  a lte  G ebäu d e  au fg e te i l t  ist, au f  d ie  D a u e r  
nicht m e h r  d en  heu tig en  A n fo rd e ru n g e n  en tsprechen.

Es e rg ab  sich dadurch  die Möglichkeit,  das  H a u p t 
tr e p p e n h a u s  in dem  e tw a  5 m b re i ten  Zwischenraum
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zwischen beiden  G eb äu d en  vorzusehen , u nd  es dam it 
auch e in em  sp ä te ren  U m bau  des Stiftes n u tzb a r  zu 
machen. In  A nbetrach t dessen jedoch, daß  d ie  H a u p t 
t r e p p e  e rs t  in  e inem  sp ä te ren  B auabschnitt  zu r  A us
fü h ru n g  ko m m t und  m an  sich vo re r s t  m it e inem  P ro v i 
sor ium  b eg nü gen  mußte, weil die b e re i ts teh en d en  
Mittel n u r  d en  A u sb au  des G ebäu des  selbst ges ta tte ten ,  
m uß te  d en  N e b e n trep p en  e rh ö h te r  W e r t  beigem essen 
w erden .  D a  d e r  obe re  Saal rechnungsm äßig  a n n ä h e rn d  
fü r  600 P e rso nen  R au m  b ietet,  w a re n  ü b e r  4 m T re p p e n 
b re i te  erforderlich . D ie  H a u p t t r e p p e  ko n n te  be i  den 
im m erh in  nicht a llzu  großen R au m v erh ä l tn is sen  nicht 
b re i te r  als  2,50m vo rgesehen  w erden ,  so daß  noch 2 m 
T re p p e  zu v e r te i len  w aren .  Ih re  A n lage  im G ru n d r iß  
e rgab  sich aus  d e r  A ufte i lung  des Saales. D ieser  sollte 
an  d e r  S ti rnse i te  e ine  k le in e  B ühne  fü r  K am m erm usik

a lten , o f fen b a r  m it heißem  Kalk a u fg e fü h r te n  Bruch
s te in m a u e rw e rk  ein A uss tem m en  sich nicht em pfah l.  
Auf d iesen  W ä n d e n  lag  ab e r  d e r  ganze  Schub und 
D ruck d e r  f r e i t r a g e n d e n  D ach ko ns truk tion  m it  dem 
Holzgewölbe, die ohne  Zugstangen  von A u ß en w an d  zu 
A u ß en w and  f r e i t r a g e n d  a u sg e fü h r t  w ar.  D azu  kam  
a u f  d e r  h in te re n  Ecke noch d e r  ganze Schub de r  ganz 
flach u n te r  3 0 0 v e r l a u fe n d e n  G ra ts p a r re n .  Es mußte  
also zu a l le re r s t  d e r  Schub d e r  D ach k o n s tru k t io n  a u f 
gefangen  w erden .  D ie  A rbe i t  an  d em  h in te re n  T re p p e n 
h au s  I w u rd e  n u n  in  de r  W eise  vorg eno m m en , daß  zu
ers t  d ie  inn e re  M au e r la t te  bzw. Fußschw elle  des Dach
stuh les  f re ige leg t w urd e .  D iese  e rw ies  sich als  gut 
und gesund. Es w u rd e  n u n  au f  d ie  Stiche d e r  S p a r r e n 
g eb inde  — jedes  e inze lne  S p arren fach  is t a ls  f re i
t r a g e n d e r  B inder  au sg eb i ld e t  — genau  ü b e r  die
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und  k le in e  A u f fü h ru n g en  e rüa l ten .  D am it  lag  die 
A ufte i lung  dieses F lüge ls  mit A borten ,  K ü n s t l e r 
z im m er u n d  N e b e n tre p p e  a n  d ieser  Stelle von se lber  
fest. Bei d e r  G esam thö he  von 8 m im Scheitel w a r  an 
d e r  a n d e re n  S ti rnse i te  des Saales  die Möglichkeit e ine r  
E m pore  gegeben, die d an n  fü r  sich ebenfa l ls  e ine  
T re p p e  beanspruchte ,  so daß  auch d iese F ra g e  sich v e r 
hä ltn ism äßig  einfach löste.

Mit d e r  A u s fü h ru n g  w u rd e  im Som m er 1926 b e 
gonnen. Eigentliche Schw ierigkeiten  bot n u r  die A n 
lage  d e r  b e iden  N e b e n tre p p e n h ä u s e r .  Um nicht a l lz u 
v iel n u tz b a re n  R au m  zu ver l ie ren ,  m uß ten  sie so gelegt 
w erden ,  daß  d e r  e ine  L auf  jew eils  in die a l te  W and 
fiel. D a  diese ü b e r  1 m s ta rk  w a r  un d  technisch mit 
3 8  cm genügte ,  k o n n te  a u f  d iese  W eise  erheblich  P la tz  
g ew o nn en  w erden .  D iese  Lösung machte a b e r  a n d e r e r 
seits die völl ige B eseit igung  u n d  spä te re  N eu a u f fü h ru n g  
d e r  b e t re f fen d e n  S e itenw and  no tw endig ,  da  in  dem
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Schwelle an  d ie se r  und  d e r  g eg en ü b e r l ieg e n d en  L an g 
seite ein  U-Eisen  N P  12 gelegt, a u f  d ie  ganze  L änge  
des n e u en  T re p p en h a u se s ,  d. h. au f  e ine  P fe i le rach sen 
länge, un d  durch d ie  Stid ie  h indurch  mit d e r  F u ß 
schwelle verbo lz t .  A u ßerd em  w u rd e n  d ie  F ü ß e  der  
S p a r r e n  und  S treben ,  d e re n  g an ze r  Schub n u r  durch 
V erzap fun gen  m it  H o lznäge ln  a u fg e fan g en  w a r ,  die  
a b e r  an  sich nodi gu t w a ren ,  durch s t a rk e  F lad ie isen -  
büge l gesichert,  d ie  um  das  K op fen de  d e r  B alkenstiche  
h e ru m g e k rö p f t  w u rden .  Aus d e r  Abb. 8, S. 40, sind 
d iese K o n s tru k t io n en  gu t zu e rsehen .

A n d e r  S tirnse i te ,  d ie  a n  sidi von  d em  T r e p p e n 
h a u sn e u b a u  nicht b e rü h r t  w urd e ,  m ach ten  sidi g röß e re  
A u sb esse ru ng en  no tw endig . D e r  D ia g o n a lsd u ib  d e r  
G ra t s p a r r e n  h a t te  sidi so s t a rk  a u sg e w irk t ,  d aß  die 
Ü b e rb la t tu n g  d e r  S tirnschwelle ,  d ie  m e rk w ü rd ig e rw e is e  
1 n> von de r  Ecke gestoßen w ar ,  fas t 10 <m k la f f te .  
D ie  A u ß en w an d  zeig te  a n  b e iden  L an g se i te n  f in g e r 



dicke Risse von d e r  ob e re n  Ecke aus, so daß auß erdem  
auch die S tirnse i te  gesichert w erd en  mußte, und  zw ar 
nicht n u r  w ä h re n d  des Baues, son dern  auch fü r  später.

Z uvor e rw ies  es sich als seh r  no tw endig , d ie  z iem 
lich ang ef re ssen e  M auerschw elle  auszuw echseln . Sie 
w u rd e  d e r  E infachhe it  h a lb e r  gleich durch ein U-Eisen 
N P 12 e rs e tz t  u nd  m it  e iner ,  wie an  d e r  Langseite ,  ü b e r  
d en  Stichen la u fe n d e n  Schiene verbo lz t .  D ie  alte 
h ö lze rne  Eckschwelle w u rd e  v o rh e r  mit d e r  neu en  
e i s e rn en  durch e ine  schwere K ra m p e  m it  e ine r  26-mni- 
S chraube  zusam m engezogen ,  sow eit d ie  V erhä l tn isse  es 
zuließen. S odann  w u rd e  das w egg eno m m en e  Sehwellen-

Spannsch lössern  e inge leg t  und h in te r  d e r  D o p p e l
schwelle durch Q u e rk n a g g e n  gesichert, so daß  ein  e in 
w a n d f re ie r  K ra f t a n g r i f f sp u n k t  geschaffen w ar .  D ie  
le tz te  S p ann s tan g e  nach dem  R aum  zu w u rd e  so gelegt, 
daß  sie sp ä te r  in d en  S tu rz  des B ü h n e n ra h m e n s  e in 
b e to n ie r t  w e rd e n  k o n n te  (Abb. 10, S. 40).

D a m it  k o n n te  d e r  Schub des Daches a ls  gesichert 
gelten. N u n  w a r  d e r  A uflag e rd ruck  abzufangen .  Mit 
E isenbe ton  w ar  w egen d e r  e ig e n a r t ig en  V erhä ltn isse  
und  d e r  N o tw end igke it ,  e ine  sofortige  T ra g fä h ig k e i t  zu 
e rreichen, nichts zu machen. Es k a m e n  n u r  e ise rne  
T rä g e r  in Betracht. D ie  Berechnung  e rg ab  4 N P 24.
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a u f la g e r  durch  B eton  erse tz t ,  in den  d ie  U n terschw elle  
m it  ih r e n  A n k e rn  gleich m it  e in b e to n ie r t  w u rde .  Die 
Abb. 9, S. 40, zeigt noch d en  Beton in  d e r  Schalung. 
Z ur  S icherung  d e r  S t i rn w a n d  w u rd e n  u n te r  d e r  neu en  
E isenschw elle  g leichzeit ig  m e h r e re  s t a rk e  Bügel e in 
b e to n ie r t ,  um sp ä te r  d a r a n  nach d en  be id en  L ang se i ten  
D ia g o n a lz u g s ta n g e n  e in h än g e n  zu k ön nen .

H a n d  in  H a n d  m it  d iesen  V o rb e re i tu n g e n  g ing das 
E in b r in g e n  d e r  p rov isorischen  Q u e rz u g a n k e r ,  d ie  n o t
w e n d ig  w a re n ,  um  d ie  D ac h k o n s tru k t io n  zu h a l ten ,  
w e n n  d ie  M au e r  d a r u n te r  b ese i t ig t  w u rde .  E ine 
s ta tische N ach p rü fu n g  e rgab ,  daß  d e r  Schub von  4 e in 
zöll igen  R u n d e isen  au fg en o m m en  w e rd e n  konn te .  
D iese  w u rd e n  n u n  n eb e n  jed em  G e s p ä r r e  v e rm it te ls t

D ieses be i e in e r  S p an n w e i te  von ü b e r  5 m in A nb e trach t  
d e r  h a lb e n  D achlast  n ied e re  P ro f i l  bot d en  V orte i l  
le ich te re r  H an d h a b u n g .  D e r  D a d is tu h l  w u rd e  n u n  in 
L änge  d e r  gan zen  h in te re n  Achse in  üb licher  W eise  von 
zwei Seiten  ab gefangen .  E rs t  w u rd e  d ie  In n e n w a n d  
vorsichtig a u f  die H ä lf te  ausg es tem m t,  d ie  Schwelle 
u n te rk e i l t  un d  zw ei T rä g e r  un te rgeschoben ,  sod ann  
au ß en  d iese lbe  A rb e i t  v o rgen om m en .  Bei d em  eng en  
R a u m  w a r  es nicht ganz  einfach, d ie  T rä g e r ,  d ie  v o r 
h e r  schon fü r  sp ä te re  Z u g a n k e r  g e b o h r t  w a re n ,  so zu 
legen, daß  die Löcher a u fe in a n d e r  paß ten .  S odann  
w u rd e  das G an ze  e in b e to n ie r t  (Abb. 11 u. 12, S. 40).

U m w eg en  d e r  Risse in d e r  Ecke d e r  A u ß e n w a n d  
ganz sicher zu gehen, w u rd e  auch — a u ß e r  e in e r

39



A BB . 8. FR E ILE G U N G  DES D A C H FU S S E S V E R S TÄ R K U N G  D ER M A U E R S C H A L E . ABB. 9

S C H W E LLE N V E R S TÄ R K U N G  U N D  E IN Z IE H U N G  E IN E S  D A C H A N K E R S  ABB. 10

U N T E R F A N G U N G  DES D A C H E S  U N D  E IN S C H IE B U N G  D ER E IS E R N E N  S C H W E LLE N  A B B . 11 u. 12

s ta rk e n  V e ra n k e ru n g  dieser  T rä g e r  nach d e r  S t i rn 
seite  —- ein  u n te r  dem Gesims d u rc h la u fen d e r  A n k e r  
in  Form  eines I- förm igen N P-Profi ls  16 vorgesehen, 
d e r  a u ß e r  ü b e r  d ie  ganze S ti rnse i te  an  den  Langseiten  
ü b e r  je  zwei F e ld e r  durchlief, und  besonders  in den 
be iden  E n d fe ld e rn  s ta rk  mit dem M a u e rw e rk  v e ra n k e r t  
w a r  (Abb. 15, S. 41). Nach den  v o r l iegen den  E r f a h r u n 
gen  mit dem  a l ten  M a u e rw e rk  m ußte  dam it  gerechnet 
w erd en ,  daß  e i n  F e ld  an  d e r  L angse i te  nicht genügte,  
um  d en  Schub d e r  G ra ts p a r r e n  a u fzu neh m en .  D iese r  
U m fas su n g san k e r  n a h m  die E nd en  de r  ganzen  sp ä te ren  
Z ug ank er  fü r  d ie  D ecken auf.  ln  d e r  Abb. 10 sind die 
D o p p e lm u t te rn  d e r  A n k e r  deutl ich  zu sehen. Nachdem 
diese A rb e i ten  e r led ig t  w a re n  und  d e r  Beton genügend  
lange  ab g e b u n d e n  h a tte ,  w u rd e  das  ganze Feld ,  dessen 
B eseit igung fü r  das T re p p e n h a u s  e r fo rderl ich  w ar,  in 
vo lle r  H öhe au f  die H ä lf te  d e r  M a u e rs tä rk e  h e r u n te r 
gebrochen und  au f  58 cm w ie d e r  hochgeführt.  E rs t  d ann  
w u rd e  von innen  h e r  d e r  Rest des In n e n m a u e rw e rk s  
w eggenom m en. Es d a r f  mit B efr ied igung  fes tgestell t  
w erden ,  daß  sowohl w ä h re n d  d e r  A rb e i ten  als  auch 
n achher  k e in e r le i  Setzungen  u nd  Risse a u fg e t re te n  sind.

Beim w e i te ren  A u sb au  k o n n te  die S t i rn w an d  noch 
dadurch  endgü lt ig  gesichert w erden ,  d aß  es, infolge

gleicher H öhe  d e r  B ühnen deck e  m it dem  ä u ß e re n  Um- 
fa s su ng san ker ,  möglich w ar ,  in  d iese Massivdecke 
s t a rk e  Z ugs tangen  zu legen, d ie  d en  o b e ren  B üh nen 
t r ä g e r  m it dem  ä u ß e re n  I -A n k e r  d e r  S t i rn w a n d  v e r 
b inden, so daß  h e u te  eine  völl ig  au sges te if te  P la t te  
das G anze  hält.

Lag bei d iesem  T re p p e n h a u s  d ie  Schw ierigkeit  m eh r  
in  den  V orarbe i ten ,  so e r fo rd e r te  d ie  D u rc h fü h ru n g  des 
E m p o re n t re p p e n h a u s e s  in  dem  d e r  S t i rn w a n d  - gegen
ü b e r l ieg en d e n  G iebe l größ te  S orgfa lt  b e im  A usbau  
se lbst  (Abb. 1 u. 2, S. 57).

D a die  ganze  E m p o re n k o n s tru k t io n  als E isen be to n 
rah m e n k o n s t ru k t io n  d u rch gefüh r t  ist, lag  es nahe ,  das 
T re p p e n h a u s  aus  statischen G rü n d e n  und, u m  es besser  
im  V erban d  des G an zen  zu ha l ten ,  e b e n fa l ls  a ls  R ahm en  
d u rch zu k o ns tru ie ren ,  s ta t t  es zu m au e rn .  Zu d iesem  
Entschluß bew og uns  noch ein w e i te re s :  G e n a u  ü b e r
d em  T re p p e n h a u s  saß d e r  D achre ite r ,  de r ,  schw er und  
solide m it dem Dach v e rz im m ert ,  i rg en d w ie  ab g e fa n g en  
w e rd e n  mußte, d a  d e r  m ass ive  M aue rp fe i le r ,  a u f  dem  
e r  a u ß e rd e m  noch saß, und  d e r  e tw a  1 m v o r  d e r  In n e n 
w and  vorsp rang ,  d em  T re p p e n h a u s  w eichen mußte. 
U n te r  d iesen  U m ständ en  bot e ine  E is e n b e to n ra h m e n 
k o n s tru k tio n ,  die in  d en  k ü n f t ig e n  in n e re n  T re p p e n -
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h auseck en  zw ei S äu len  vorsali,  d ie  Möglichkeit,  den  
D ac h re i te r  a b zu fang en ,  ehe  d e r  M au e rp fe i le r  beseitig t 
w urd e ,  u n d  d am i t  ohne  B eh e lf sk o n s tru k t io n  a u szu 
k om m en .  Es m uß te  d en  beiden ,  a n n ä h e rn d  10 m hohen  
S ä u le n  n u r  gen ü g en d  H a l t  gegen  A usknicken  geschaffen 
w e rd e n .  Zu d em  E nde  w u rd e n  a u f  d e n  T re p p e n 
p od es ten  E ise n b e to n b a lk e n  ganz  durch d ie  dam als  noch 
b e s te h e n d e  A u ß e n w an d  durchgezogen, d ie  dann ,  w enn  
le tz te re  w e gg eno m m en  w u rde ,  schon richtig lag en  und  
auch ih re rse i ts  d e r  aufgesch li tz ten  A u ß en w an d  H a l t  
b o ten  (Abb. 15, h ie rneben) .

D ie  D u rc h fü h ru n g  d ie se r  A rbe it  bot w e i te r  k e in e  
Schw ierigke iten .  A n d e rs  lag  d ie  Sache b e i  d em  D ach
re i te r .  D a  das  a l t e  H o lzw erk  e rs t  h e rau sg en o m m en  
w e rd e n  k on n te ,  w e n n  d e r  E ise n b e to n tu rm  tru g ,  m ußte  
d ie  E is e n b e to n k o n s t ru k t io n  — R a h m e n  sam t Decke — 
d urch  das  b e s te h e n d e  H o lzw e rk  durchge leg t w erden .  
E in e  w e i te r e  U n a n n eh m lich k e i t  lag  dar in ,  daß  d e r  
G ieb e l  f ü r  d ie  E is e n b e to n k o n s t ru k t io n  k e in e n  H a l t  gab. 
W ä h re n d  das  d a r u n t e r  l ieg en d e  M a u e rw e rk  ü b e r  1 m 
dick w ar ,  h a t t e  d e r  G iebe l  ab  T ra u fh ö h e  n u r  e ine 
S tä rk e  von 20 cm und  w a r  aus  E ichenholzfachw erk . 
(Abb. 14, Mitte.)

Es w u rd e n  n u n  in  d ie  m ass ive  T rep p en hau sd ecke ,  
du rch  d ie  noch d ie  a l t e n  S tü tzen  durch liefen ,  k u rz e  
I-T räg e rs t ich e  e in b e to n ie r t ,  d ie  durch  d ie  a l te  F ach
w e rk s w a n d  bis A u ß e n k a n te  durchgesteck t w u rd en .  
N achdem  d ie  D ecke a b g e b u n d e n  ha t te ,  w u rd e  e rs t  der  
D a c h re i t e r  durch  U n te rk e i le n  a u f  d en  E isen b e to n tu rm  
ab g e se tz t  u nd  d ie  n u n m e h r  nicht m e h r  t r a g e n d e n  
S tä n d e r  u n d  B a lk e n  au s  d e r  E ise n b e to n k o n s t ru k t io n  
h e rau sg e zo g e n .  S od ann  w u r d e  d ie  G ie b e lw a n d  außen  
ü b e r  d e n  I-Stichen au f  T re p p e n h a u s b r e i t e  m it  e inem  
T rä g e r  a b g e fan g en ,  d e r  durch  lan g e  A n k e r  m it  dem 
a l t e n  D a chs tu h l  v e rb u n d e n  w u rd e ,  u m  e inem  Aus-
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weichen nach au ß en  vorzubeugen .  N un w a r  es so weit,  
daß  d e r  ganze  m assive  Mauerblock, d e r  sich n u n  in n e r 
h a lb  des T u rm g e rü s te s  befand ,  von oben h e r  a b 
gebrochen w e rd e n  konn te .  Im G egensa tz  zum  an d e re n  
T repp enh aus  w u rd e  h ie r  gleich d ie  ganze  W and  in 
vo l le r  S tä rk e  a u f  die ganze  T re p p e n h a u sb re i t e  e n t 
fernt.  N u r  d e r  m it t le re ,  äu ß e re  S treb ep fe i le r  des 
G iebels  b lieb  s tehen. Man w a r  in je n e m  S tad iu m  ganz 
au f  die G ü te  des a l ten  B ru ch s te in m au e rw e rk es  a n 
gewiesen. Von u n te n  bis in e tw a  12 m H öhe  zog sich 
ein  fas t 5 m b re i te r  Schlitz durch die ganze G ieb e l
w and , d e re n  s tehen geb lieb ene  Teile, die an  d e r  
F enste rn ische  (s. Abb. 13) k n a p p  1 m s ta rk  w aren ,  
e in ige  M ale  durch S treb en  g e g en e in an d e r  abges tü tz t  
w u rd en .  In  h a lb e r  H öhe  w u rd e  ein NP 10 als  S tütze 
w agerech t rechts und  l inks  e in be to n ie r t  und  nachher  
a ls  Zugband  in d e r  T rep p e n h a u sw a n d  belassen. E rs t  
nachdem dieses Loch in vo lle r  H öhe w ied e r  geschlossen 
w ar ,  u n d  dam it  die seitlichen E isen b e to n b a lk en  in  der  
3 8  cm T re p p e n w a n d  e inen  soliden H a l t  h a t ten ,  w u rd e  
d ie  a l te  W an d  seitlich a u f  das  e rfo rderl iche  Maß zu rü ck 
genom m en.

Die üb r ig en  A rb e iten ,  das  E in b a u e n  d e r  T re p p e n 
läu fe  und  d e r  T re p p e n h a u s w ä n d e  in d e n  E isen be ton 
ra h m e n  vollzogen sich in d e r  üblichen Weise.

E ine Schw ierigkeit  bot bei d ie se r  I r e p p e  noch die 
Belichtungsfrage. D e r  P ro v in z ia lk o n se rv a to r ,  dessen 
re g s te r  F ö rd e ru n g  sich d ie  S tad t  im  ü b r ig e n  be i  diesem 
U m bau  e r f re u e n  du rf te ,  h a t t e  gew ünscht daß  die 
Fassad e  nach Möglichkeit u n b e r ü h r t  bliebe. JNun konnte  
ab e r  ke ines  d e r  v ie r  g roßen  G ie b e lfe n s te r  fü r  das 
T re p p e n h a u s  b en u tz t  w e rd e n ,  w eil  dieses, w i e Abb. 5 
d eu tl id i  zeigt, nicht die B reite  d azu  ha t te .  Man mußte 
sidi m it ganz  engen  Schlitzen he lfen ,  d ie  m öglid is t  dicht 
an den  M itte lp fe i le r  gedrückt ,  f ü r  d en  sym metrischen 
G esam te in d ru ck  d e r  F assad e  nicht m i tsp rechen .  Ebenso 
w a r  im Erdgeschoß eine  T ü r  vo rzusehen .  Auch diese 
k o n n te  d id i t  h in te r  d en  P fe i le r  g ek lem m t w e rd e n  und 
t r i t t  von d e r  H a u p ts t ra ß e  h e r  nicht in  E rscheinung.

D as Bild d e r  fe r t igen  T r e p p e n h ä u s e r  von außen 
zeigen die Abb. 1 u. 7. V erglichen m it  dem  früheren  
Zustand  h a t  sich d am it  t ro tz  d e r  e in schne idenden  kon
s t ru k t iv e n  V e rä n d e ru n g e n  im C h a r a k t e r  d e r  Fassade 
nichts g eänd er t .  —

DIE G R U N D W A S SE R VE R H Ä LT N IS S E  
IN DER INNENSTADT VON BERLIN

DIE GEFÄHRDUNG VON HOCHBAUTEN DURCH DIE GRUNDWASSERSENKUNG*)

Von Dr.-Ing. E. h. Otto Stiehl, Hon.-Prof. an der Techn. Hochschule Berlin Mit 1 Abbildung

ln  le tz ten  Zeiten h a b e n  Schäden, d ie  durch k ü n s t 
liche G ru n d w a s se r se n k u n g e n  an  öffentlichen G eb äu d e n  
v e ru rsach t  w u rd e n ,  m ehrfach  die A u fm e rk sa m k e i t  nicht 
n u r  d e r  Fach k re ise  e r r e g t  und  E rö r te ru n g e n  h e rv o r 
gerufen ,  in w iew e it  d a ra u s  G e fa h re n  fü r  den  Bestand  
de r  B auten, in sb eso nd ere  d e r  au f  P fäh le  g eg rü n d e ten  
ä l t e re n  M o n u m en ta lbau ten ,  en ts teh en  kön nen .  An sich 
b rauch t  m a n  solche G e fa h re n  n id i t  gleich zu befürchten , 
w enn  im B ereid i  e in e r  G ru n d w a s se r se n k u n g  Risse und 
ähnliche Schäden a u f t re ten .  Sie k ö n n en  dadurch  h e r 
v o rg e ru fen  sein, d aß  die an  sich trag fäh ig en  B oden
schichten, au f  welche d iese  B au ten  g eg rü n d e t  sind, durch 
E n tz iehung  ih res  W asse rg eha l te s  um  ein w eniges zu 
sam m enschrum pfen .  So b i ld e ten  sich zum  Beispiel durch 
d ie  G ru n d w a s se rse n k u n g  bei  d en  N e u b au ten  a u f  d e r  
M useum sinsel  k la f fe n d e  Risse in den  S chu lbau ten  an 
d e r  Ecke de r  D oro theen -  u n d  P rinz -L ou is -F e rd in and -  
S traße  und  in  d en  N ach b a rh äu se rn ,  d ie  au f  gleichem 
G ru n d e  s tanden ,  ohne  e tw a  au f  P fä h le  g e g rü n d e t  zu 
sein. D ie  B ew egungen ,  durch  d ie  solche Schäden e n t 
stehen , k o m m en  ba ld  zu r  R u h e ;  zu B efü rch tungen  fü r  
den  B estand  d e r  B au ten  geb en  sie k e in e  V eran lassung .

A nd ers  s teh t es na tü r l ich  m it  d en  G rü n d u n g e n  au f  
H o lzpfäh len ,  w ie  sie g e rad e  u n se re  M o n u m en ta lb au ten  
vielfach besitzen. D aß  d ie  E n tb lö ßu ng  d e r  P fä h le  von 
d e r  schützenden  Wasserschicht von v e rn ich tend en  Folgen  
se in  k a n n ,  ist se lbst dem  L aien  b e k a n n t ,  und  wie b e 
denkliche  Maße diese E n tb lößung  a n n e h m e n  k a n n ,  wird 
k la r ,  w en n  w ir  e r fa h ren ,  daß  z. B. d ie  P fäh le  u n te r  
dem  Märkischen Museum, d ie  bei d e r  A u s fü h ru n g  des 
B aues in  üb licher W eise  1 m u n te r  dem  n ied r igs ten  
G ru n d w a s se r s ta n d  abgeschnitten  w u rd en ,  zu r  Zeit e tw a 
5 m aus  dem  g ese n k ten  G ru n d w a s se r s ta n d  h e rau s ra g e n .  
D ie se r  Z ustand w ird  nicht von u n b e g re n z te r  D a u e r  
sein, a b e r  es ist doch fraglich, w ie  lange  er, w en n  auch 
in  v e rm in d e r tem  Maße, w ä h re n  wird. E in p a a r  Jah re  
d e r  B e rü h ru n g  mit d e r  L uft m ögen de r  T r a g k r a f t  d e r  
s t a rk e n  P fäh le  w en ig  schaden, a b e r  besorg licher  sieht 
d ie  Sache doch aus, w enn  m an in Betrach t zieht, daß 
d e r  beabsichtig te  A usbau  d e r  U n te rg ru n d b a h n e n ,  der  
fü r  d ie  S en ku ng  des G ru n d w asse rsp ieg e ls  wesentlich 
ist, sich p lanm äß ig  durch e tw a  25 Ja h re  h inz ieh en  wird. 
D ab e i  weiß  m an  nicht e inm al,  ob nach d iesem  Zeit
r a u m  nicht w e i te re  P län e  gleicher A rt  zur A u sfü h ru n g  
reif gew o rden  sein w erden .

D a  e rh e b t  sich d ie  F rag e ,  w ie  schnell od e r  wie 
langsam  de r  G ru n d w a sse rsp ie g e l  nach d e r  ört lichen 
S enk u n g  w ied e r  a u f  die a l te  H öh e  steigen w ird , ja  d e r  
Zweifel, ob die Zuversicht b e g rü n d e t  ist, daß  e r  d iese  
H öhe in a b s e h b a r e r  Zeit w ied e r  erreicht. D as  h än g t  
natür lich  von d e r  S tä rk e  d e r  zu e rw a r te n d e n  Zuflüsse 
und ih rem  V erhä l tn is  zu d e n  d a u e rn d e n  E n tn a h m e n

ab. Je d e r  Zweifel d a ra n ,  daß  sie z u lä n g l id i  seien, wird 
D e m je n ig e n  u n b e g rü n d e t  erscheinen , d e r  ü b e rze u g t  ist, 
daß  die S p ree  und d ie  von  ih r  abgezvre ig ten  W asser
läufe  w ie  im fre ien  L an d e  auch in d e r  G ro ß s tad t  mit 
dem  G ru n d w a s s e r  in V erb in d u n g  s t e h e n  u n d  es speisen. 
Solcher Z u sa m m en h an g  ist das  N a tu rg e m ä ß e  in so 
hohem  G rad e ,  daß  m an  a l lg em e in  d e n  G ru n d w a sse r 
s t rö m en  u n g e fä h r  d ie  gleiche R id i tu n g  zuschre ib t  wie 
den  f re ien  W asse r läu fen .  In  G eb irg sgeg end en ,  wo ein 
fe ls iger G ru n d  die  T ä le r  beg le i te t ,  is t e in  a n d e re s  Ver
h a l ten  ganz ausgesd ilossen ,  a b e r  d ie se r  Zw ang  bestellt 
g rundsä tz lich  nicht in u n s e r e r  n o rd d eu tschen  Tiefebene, 
d e re n  a l lu v ia le  O b e r f l ä d ie n g e s ta l tu n g  nicht so streng 
mit d e r  G e s ta l tu n g  d e r  au s  v e r s d i ie d e n e n  Zeiten 
d e r  E rd g e sd i id i te  s tam m e n d en ,  g ru n d w a sse r fü h re n d e n  
Schichten ü b e re in z u s t im m e n  b raucht .  F lu ß tä le r  und 
G ru n d  w asse rs t rö m e  k ö n n e n  h ie r  d a h e r  n a d i  Lage und 
R ichtung w ohl v o n e in a n d e r  abw eichen.

Zu d ieser  g rundsä tz lichen  Ü be r leg u n g  k o m m en  seit 
J a h rz e h n te n  v o r l iegen de  B eo b ad i tu n g en  aus  d e r  Praxis  
des G rü n d u n g sb a u e s ,  d ie  d a r a u f  h in d eu ten ,  daß  im 
G eb ie t  d e r  G ro ß s tad t  d e r  ober i rd ische  W a ss e r la u f  nidit 
od e r  n u r  in  seh r  ge r in g em  M aße zu r  Spe isung  des 
G ru n d w a s se r s  b e i t räg t .  So k o n n te  im J a h r e  1892 bei 
dem  N e u b au  e in e r  V o lk sb a d e an s ta l t  an  d e r  Sdiill ings- 
b rücke  b eo b ad i te t  w e rd en ,  d aß  d e r  W a ss e r s t a n d  in  der 
B au g ru be ,  d ie  n u r  d u rd i  e in en  7 nl b re i te n  Zwischen
r a u m  vom  S p re e b e t t  g e t r e n n t  w a r .  a u d i  w ä h re n d  der 
m o n a te lan g en  W in te rp a u s e  d a u e rn d  e in en  h a lb e n  Meter 
u n te r  d em  W asse rs tan d  d e r  n a h e n  S p ree  s tehenblieb . 
D iese lbe  E rsd ie in u n g  w ie d e rh o l te  s id i in  v e r s tä rk te m  
M aße bei dem  Bau des M ärk ischen  M u seum s im  Jahre  
1899. In  ähn lich e r  W eise  zeig te  s id i be im  B au  der 
V ersu d isan s ta l t  fü r  W a sse rb a u  a u f  d e r  Schleuseninsel 
im J a h re  1902/1903, d aß  e ine  G ru n d w a s s e r s e n k u n g  an 
dem  e in en  Llfer des L a n d w e h r k a n a l s  sich a u d i  a u f  dem 
a n d e re n  b e m e r k b a r  machte , also n id i t  d u r d i  Zustrom 
aus  dem  K an a l  au sg eg l id ien  w u rd e .  Noch in  n eu es te r  
Zeit k o n n te  nach e in e r  f r eu n d lic hen  M itte ilung  von 
A rch itek t B ie len berg  das  gleiche b eo b a d i te t  w erden , 
sowohl bei e inem  in B erlin  d id i t  n e b e n  d e r  S p ree  aus- 
g e fü h r te n  B au  w ie  bei B au ten  a n  d e r  W ese r  bei 
B rem en. D ab e i  e rg ab  sich d e r  b e so n d e re  Z wisdienfa ll ,  
daß  bei dem  B e r l in e r  Bau e ines T ag es  d ie  B au g ru b e  
p lö tz lid i bis zu r  H öhe  des S p ree sp ieg e ls  m it  W asser  
gefü l l t  w ar .  Als U rsache  d e r  E r s d ie in u n g  k o n n te  fes t
ges te ll t  w e rd en ,  daß  a u f  e in e r  n a h e g e le g e n e n  Bauste l le

*) A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  G e l e g e n t l i c h
d e r  l e t z t e n  F e s t s i t z u n g  d e r  P r e u l i .  A k a d e m i e  d e s  B a u w e s e n s  w u r d e  
b e k a n n t g e g e h e n ,  d a ß  d i e  F r a g e  d e r  S i c h e r u n g  d e r  a u f  P f a h l r o s t  
s t e h e n d e n  M o n u m e n t a l b a u t e n  i n  B e r l i n  G e g e n s t a n d  e i n g e h e n d e r  
U n t e r s u c h u n g e n  d u r c h  d i e  A k a d e m i e  b i l d e n  w i r d .  __
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de r  U n te rg ru n d b a h n  unabsichtlich die Sohle des S p re e 
be ttes  durchs toßen  w o rd en  w ar .  Bei den  B rem er  B au ten  
w u rd e  zunächst d ie  gleiche W asserd ich t igke i t  des F lu ß 
bettes  beobachtet,  a b e r  bei e inem  einige J a h re  sp ä te r  
a u s g e fü h r te n  E rw e i te ru n g sb a u  zeigte sich das  F lu ß b e t t  
als  durchlässig , w eil  es an  d ieser  S te l le  vo r  k u rzem  
re g u l ie r t  w o rd e n  w a r .  W ied e r  e in  p a a r  J a h re  d a rau f  
ze ig te  es sich b e i  e inem  zw eiten  E rw e i te ru n g sb a u  w ied e r  
w asserd ich t versch lam m t. Solche E rsche inungen  b e 
weisen, d aß  in n e rh a lb  d e r  G ro ß s tad t  d ie  W asse r läu fe  
durch  fe t t ige  und  seifige A bw ässe r  so s t a rk  v e r 
schlamm en, daß  sie p rak t isch  als  w asserd ich t ge lten  
kö nnen .  O h n e  d ies w ä re  auch d ie  S en k u n g  des G r u n d 
w asse rs  fü r  d ie  u n te r  dem  S p reeb e t t  l iegenden  B au ten  
d e r  U n te rg ru n d b a h n  u n a u s fü h rb a r .  D a ra u s  folgt, daß 
d ie  S p ree  zu r  Speisung des G ru n d w a s se rs ta n d e s  in n e r 
h a lb  von  A lt-B er lin  nicht w esen tl ich  b e i t r a g e n  kann .

D e m  scheinen freilich d ie  bei dem  U m b a u  des 
O p e rn h a u se s  gem achten  un d  in d e r  Zeitschrift fü r  B au 
w esen  1928, S. 66, v erö f fen t l ich ten  B eobachtungen  zu 
w idersprechen . D en n  d o r t  folgte de r  G ru n d w a s s e r 
s tan d  im  J a n u a r /F e b ru a r  1927 dem  H ochwasserstand 
d e r  S pree  in e in em  A b stand  von 14 T agen .  A ber  w ir 
b rauchen  desh a lb  a n  d e r  Richtigkeit d e r  an g e fü h r te n  
vielfachen B eobach tungen  nicht zu zw eife ln  u nd  k ön n en  
die A bweichung  in  d iesem  e in en  F a l le  dadurch  e rk lä ren ,  
d aß  dicht am  O p e rn h a u se  en t lan g  das  Bett des a l ten  
F es tu n g sg rab en s  a us  dem  17. J a h r h u n d e r t  e n t l a n g 
streicht, das  d e r  V ersch lam m ung  durch f rühze i t ige  Ü b er
w ö lb u n g  en tzogen  noch je tz t  e inen  un te r ird ischen ,  mit 
d em  S p re e lau f  in u n m i t t e lb a re r  V erb ind un g  s tehenden  
W a ss e r la u f  da rs te l l t .  Es h a n d e l t  sich also h ie r  um 
e in e n  A u sn ahm efa l l .  W ir  k ö n n e n  ihm  um  so w en ige r  
a l lg em ein e  B ed eu tu ng  beim essen, a ls  sich, wie oben 
e rw ä h n t ,  d ie  G ru n d w a s se r se n k u n g  au f  d e r  M useum s
insel u n te r  d iesem  G ra b e n  h inw eg  bis in die G egend 
d e r  F r ied r ich s t ra ß e  au sw irk te .  D as  b es tä tig t  w ieder  
d ie  A nschauung, daß  die S p ree  z u r  Speisung  des G ru n d 
w assers  im In n e r e n  von  B erlin  nicht wesentl ich beit räg t .

Zu dem gleichen E rgeb n is  k o m m en  w ir ,  w e n n  w ir  
d en  V e r lau f  des  G ru n d w asse rs t ro m es  in n e rh a lb  von 
B erlin  un te rsuchen .  Aus heu tig en  U n te rsu chu ng en  ist 
freilich k e in e  zu tre f fe n d e  A u fk lä ru n g  zu e rw a r te n ,  weil 
d ie  n a tü r l ichen  V erh ä l tn isse  zu s t a rk  durch die za h l
reichen G ru n d w a s se r se n k u n g e n  ges tö r t  sind. Es sei 
d a h e r  a u f  e ine  Z usam m en ste l lun g  zu rückgegr iffen ,  die  
a u s  dem  J a h re  1899 s tam m t u n d  au f  d e n  A ufzeichnungen 
d e r  B e r l in e r  K a n a l is a t io n sv e rw a l tu n g  be ru h t .  U nsere  
A b b ildu ng  zeig t die in e ine r  von d e r  B lüchers traße  nach 
d em  H acke’schen M a rk t  la u fe n d e n  Uinie in  den  B eob
ach tu n g s rö h ren  d e r  K ana lisa t io n  fes tges te l l ten  G ru n d 
w a sse rs tä n d e  fü r  das  H ochw asser  von 1876 sow ie Hoch- 
und  N ie d r ig w a sse r  1895. D ie  b e t r e f fe n d e n  O rd in a ten  
s in d  durch D o p p e ll in ien  v e rb u n d e n ,  d ie  d ie  O berf läche  
des  G ru n d w a s se r s t ro m e s  dars te l len .  In  gestrichelten 
L in ien  ist d azu  d ie  V e rm i t t lu n g  m it  d en  gleichzeitigen 
W a ss e rs tä n d e n  des  L a n d w e h rk a n a ls ,  des  S p ree k a n a ls  
u nd  d e r  U n te r s p re e  (für die F r ied richsbrücke  g em itte lt  
au s  d en  W a sse rs tä n d e n  am  M ü h len d a m m  u n d  am  U n te r 
baum ) e in g e t ra g e n .  A bg eseh en  von dem  A ufs tau  des 
G ru n d w a s se r s  au f  d e r  Schlofiinsel e rh e l l t  aus  d e r  S te i l
heit d ie se r  V erb ind un gs l in ien ,  w ie  g er ing  und  w ie  eng 
örtlich beg ren z t  d e r  E in f luß  d e r  W asse r lä u fe  ist. Sehr  
b eac h tensw er t  ist b eso nd ers  auch, daß  bei d em  N ied r ig 
w asse r  von 1895 d e r  G ru n d w a sse rs t ro m , h ö h e r 
s t e h e n d  a l s  d e r  S p i e g e l  d e r  U n t e r s p r e e ,  
o h n e  von  d ie se r  b e e in f lu ß t  zu w e rd en ,  o ffen b a r  dücker- 
a r t ig  u n te r  ih re m  B ett  h in d u rchd r in g t .  D as  se tz t  e inen, 
p rak t isch  genom m en , vo lls tän d ig  w asserd ich ten  A b
schluß voraus .  F ü r  d en  w e i te r e n  V e r lau f  des G r u n d 
w asse rs t ro m e s  s ind  w ir  a u f  V e rm u tu n g e n  angew iesen ,  
d a  w e i te rh in  g e lege ne  B eobach tungss te l len  nicht v o r 
h a n d e n  s ind ; e r  is t  a b e r  fü r  uns  auch unerheblich .

F a l l e n  h ie rn ach  d ie  W a ss e r lä u fe  in B erlin  als  Zu
b r in g e r  fü r  das  G ru n d w a s s e r  aus,  so b le iben  als Q ue llen  
fü r  d essen  W ie d e ra u f fü l lu n g  n u r  d ie  von  d e r  T e lto w er  
H ochebene  ab fl ie f ienden  G ru n d w a s se rm e n g e n ,  v e rm e h r t  
u m  d ie  ge r in g en  M engen  N iedersch lagw assers ,  d ie  von 
d e n  fas t  ganz  b e b a u te n  od e r  g e p f la s te r te n  F lächen  d e r  
S tad t  d e n  W eg  in  d e n  U n te rg r u n d  f inden .  D adurch  
w ird  d ie  Lage, d ie  sich aus  a n d a u e rn d e n  G ru n d w a s s e r 
s e n k u n g e n  e rg ib t ,  b ed ro h l ich e r  d esha lb ,  weil w ir  n u r  
m it  s e h r  la n g s a m e m  W ie d e ra n s te ig e n  rechnen  könn en .  
D a s  is t um  so m e h r  d e r  Fa ll ,  a ls  sich be i  In d u s t r i e 
w e r k e n  un d  auch be i  a n d e r e n  G ro ß b a u te n  d ie  N e igung  
e in g e b ü r g e r t  h a t ,  d as  nö tige  G e b rau ch sw a sse r  d a u e rn d  
dem  G ru n d w a s s e r  zu e n tn e h m e n ,  a n s t a t t  es durch  die  
W a s s e rw e r k e  von a u ß e n  h e r  zu bez iehen .  Auch da-

d u rd i  w ird  au f  e ine  d a u e rn d e  S e n k u n g  des G r u n d 
w assersp iege ls  h ing ea rb e i te t .

So e rscheinen  d ie  Besorgnisse um  das  Schicksal der  
au f  P fäh le  g e g rü n d e ten  B au ten  nicht u n b eg rü n d e t ,  und 
d ie  F rag e ,  wrie sie zu sichern seien, l ieg t nahe ,  ist ab e r  
schwer zu b ean tw o r ten .  E inze lnen ,  beson ders  w e r t 
v o llen  B auten , w ie  dem  Schlosse, k ö n n te  m an  wohl 
d u rd i  Zule i tung  von  W asse r  aus  d e r  O b e r s p re e  helfen . 
A b er  das  is t fü r  d ie  M ehrzah l d e r  B au ten  nicht möglich. 
D ie  Ü b e r t ra g u n g  d e r  G eb äu d e la s ten  au f  B e tonpfäh le ,  
an  d ie  m an  gedacht ha t ,  hat,  ab geseh en  von den  u n 
g eh eu ren  Kosten u nd  A usfü h run gssch w ie r igk e i ten ,  das  
B ed en ken  gegen sich, d aß  d e re n  H a l tb a r k e i t  in  d en  zu 
d u rc h fa h re n d e n  Moorschichten auch nicht sicher ist. Zu
dem  ist sie u n te r  de n  mächtigen G ru n d m a u e r n  d e r  
M o n u m e n ta lg eb äu d e  vielfach ganz  u n a u s fü h rb a r .  So 
w ird  mit bau lichen  M aß nah m en  nichts zu r  A bh ilfe  zu

Längenmaßstab 1 -60 0 0 0  Aufgetragen nach den im, Gemeinde-
Höhenmaßstab 1 :  ht7 I b ta tf nege/mäßig veröffentlichten

& Messungen der städt/schen
3 tfanaiisations -  Verwaltung.

G R U N D W A S S E R S T Ä N D E  IN B E R L IN  

D a rg e s te llt  in d e r  G e fä llr ic h tu n g  

d e s  H a u p t-G ru n d w a s s e rs tro m e s  q u e r  zum  S p re e flu B

e rre ichen  sein. W ohl a b e r  erscheinen  M aß nah m en  zur  
p lan m äß igen  B ew irtschaftung  des G ru n d w a s se r s  a n 
gezeigt.  D a zu  w ü rd e n  zunächst d ie  je tz t  noch feh len d en  
U n te r lag en  durch p la nm äß ig e  B eobach tungen  ü b e r  die 
räum liche  A u sd eh n u n g  und  den  a llm äh l ichen  Ausgleich 
d e r  g esen k ten  G ru n d w a s se r s tä n d e  zu beschaffen  sein. 
Solche B eobach tungen  k e n n e n  w ir  b ish e r  n u r  aus  dem  
Bericht ü b e r  d e n  U m b au  des O p e rn h a u se s  (a. a. O.). 
D a  e rg a b  sich zunächst d e r  U m fan g  des S en k u n g s 
t r ich te rs  als  e in  K reis  von  2400 m H a lb m esse r .  A uf  d e r  
B au s te l le  se lbst  stieg das G ru n d w a s s e r  ü be r ra sch en d  
schnell an, w e n n  die  P u m p a rb e i t  u n te rb ro c h e n  w urd e .  
In  d en  wren igen  M inuten ,  d ie  das  m anchm al e r f o r d e r 
liche U m ste l len  d e r  P u m p e n  von D re h s t ro m  a u f  Gleich
s t ro m  benö tig te ,  sah  m a n  das  W asse r  u m  60 bis 8 0 cm 
steigen, be i  e ine r  k le in e n  S tö ru n g  im B e tr ieb e  d e r  
e inen  P u m p e n s ta f fe l  in 15 M in u ten  in  dem  R eg is te r 
pegel u m  2,50 m, wras e in em  Ste igen  von  1,50 m im B oden 
entspricht.  W en ig e r  schnell s te l l te  sich d as  G ru n d -  
w'asser nach d e r  B eend ig un g  d e r  P u m p a r b e i t  w ie d e r  
e in: zunächst  von  — 16,44 au f  — 15,70 in  3 bis 4 T agen ,  
d a n n  nach k u r z e r  W ie d e ra u fn a h m e  des P u m p e n s  von 
— 15,56 au f  —9,0 in  5 bis 6 T agen ,  endlich von  —9,0 a u f  
—6,20 in  21 T agen ,  a lso im  ganzen  fü r  e in e n  G e sa m t
untersch ied  von rd. 10m in  etw-a 30 T agen .  Auch das 
s ind noch recht günst ige  Z ahlen , a b e r  w ir  w e rd e n  uns  
h ü te n  m üssen, sie im b e ru h ig e n d e n  S inne  zu ver-
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a l lg em e in em . D en n  wie vo rh in  schon b e m erk t ,  h ab en  
w ir  es bei dem  O p e rn h a u s  m it e inem  A u sn ahm efa l l  zu 
tun. D as  w ird  b e k rä f t ig t  durch  den  s ta rk e n  Unterschied  
im schnellen W ied e ran s te ig e n  w ä h re n d  d e r  P au se n  in 
d e r  A rb e i t  u nd  d em  la n g sam eren  Ausgleich nach d e re n  
Abschluß, e inen  Unterschied , d e r  w ohl n u r  zu e rk lä re n  
ist durch d en  an  a n d e re n  S te l len  nicht v o rh a n d e n e n  
eng en  Z usam m enh ang  mit dem je  nach dem  w echselnden 
S p rees tand  w echselnd nach d rän g e n d en  W asse r  im Bett 
des  a l t e n  F es tu ng sg raben s .  A bgesehen  davon, daß  auch 
fü r  d iese G ru n d w a s se rse n k u n g  k e in e  F es ts te l lun gen  
vorl iegen  d a rü b e r ,  in w elcher Zeit d e r  u rsp rüng liche  
G ru n d w a sse rs ta n d  in dem  w e ite ren  U m k re is  des 
Sen ku ng sk ege ls  w iede r  e rre ich t w urd e ,  sind o ffenb ar  
w e i te re  B eobach tungen  an  a n d e re n  Ste l len  nötig, um 
a llg em ein gü lt ige  U n te r la g e n  zu r  B eu r te i lun g  de r  V er
hä l tn is se  zu gew innen . In  ih re m  Besitz k ö n n te  m an  
d a n n  danach s t reben ,  d ie  w e ite rh in  e rfo rderl ichen  
G ru n d w a s se r se n k u n g e n  zeitlich und  örtlich so zu v e r 
teilen, daß  ih re  W irk u n g en  sich nicht au fsum m en , auch 
nicht u n m i t te lb a r  ane inandersch ließen ,  sond ern  den

be tro ffen en  B au ten  ausre ichen de  „ E rh o lu n g sze i ten “ 
zwischen w ied e rh o l te n  E n tb lö ß u n g en  ih r e r  P fäh le  ge
w äh ren .  D a n e b e n  v e rd ie n t  auch d ie  g es te ig e r te  Ent- 
n äh m e  von O eb rau ch sw asse r  eins de m  B e r l in e r  U ntei-  
g ru n d  g rößere  A u fm e rk sam k e i t .  E rg ib t  sich, daß  sie 
eine  G e fa h r  fü r  d ie  H a l tu n g  e ines ausre ich end en  
G ru n d w a s se rs ta n d e s  b ed eu te t ,  so k a n n  m a n  w ohl in 
E rw äg u n g  ziehen, ob nicht d ie  b is h e r  ziemlich sch ran k en 
lose A u sn u tzun g  von G ru n d e ig e n tu m sre c h te n  u n te r  der  
E rde  in ähn licher  W eise gesetzlichen B eschränkungen  
u n te rw o r fe n  w e rd en  muß, wie sie zu r  M a h r u n g  ö ffen t
licher Belange ü b e r  d e r  E rd e  gang  u nd  g äb e  sind.

D as  is t ein  P ro g ram m , das  vielle icht in  manchem 
als e tw as  w e itg re i fe n d  a n g eseh en  w e rd e n  w ird . Aber 
zum m ind es ten  d ie  vo rgesch lagenen  U ntersuchungen  
s te llen  doch wohl das  M indestm aß  d essen  d a r ,  was den 
d ro h en d e n  G e fa h re n  g eg e n ü b e r  ge tan  w e rd e n  sollte. 
Je nach ih r e m  A usfa l l  w ird  m a n  seh en  k ön nen ,  ob 
w e i te re  M a ß n ah m en  e rg r i f f e n  w e rd e n  m üssen . Jetzt 
a b e r  die H ä n d e  ganz un tä t ig  in den  Schoß zu legen, das 
k ö n n te  sich in s p ä te re r  Zeit b i t te r  rächen. —

DIE GLEITBAUWEISE IM WOHNHAUSBAU
Von Direktor H. Leppin

Im gleichen Maße m it d en  B es trebungen ,  den  Beton 
a ls  Baustoff  fü r  W o h n h au sb au ten  zu ve rw end en ,  m eh ren  
sich d ie  Versuche, die K osten  d e r  E inschalung  zu v e r 
m indern .  D as E rg ebn is  d ieser  Versuche sind d ie  v e r 
schiedenen A r te n  v e r s e tz b a re r  Schalformen, d ie  so
g en a n n te n  W ander-Scha lungen .  D iese b ed eu te n  zw ar  
e in en  Fortschri t t ,  a b e r  die Schalungskosten  sind im m er  
noch zu hoch, um  den  Beton geg en ü b e r  d em  Ziegel
m a u e r w e r k  w e t tb ew erb s fäh ig  zu machen. Ebenso 
s te llen  d ie  fab r ikm äß ig  h e rg es te l l ten  B e ton p la t ten  
ke inen  h in re ichenden  w irtschaftlichen Fortsch ri t t  da r ,  
weil die K osten  fü r  die H e rs te l lu n g  u n d  das  S tapeln , 
das T ra n sp o r t ie re n  nach un d  das V erse tzen  au f  d e r  
Bauste l le  zu kostsp ie l ig  sind. Auch k o n s t ru k t iv  sind 
diese G ro ß p la t te n h ä u s e r  noch mit M ängeln  behafte t .  
Von den  in W and er-S cha lun gen  h e rg e s te l l te n  B e to n 
w ä n d e n  gilt das  gleiche, d a  w egen  d e r  Stoßfugen  d e r  
e in ze lnen  Schalungs- und B e ton ie rab sä tze  d ie  W än de  
k e in e  hom ogene  Beschaffenheit h aben .  E in e n  w e se n t
lichen F or tsch r i t t  s te ll t  d em g eg e n ü b e r  die A n w en d u n g  
d e r  G l e i t b a u w e i s e  S y s t e m  E g e b  e*) (Egebe 
ist die A b k ü rzu n g  fü r  E isenbe ton-G le i tbaugese l lsehaft  
H einrich  Klotz & Co. in  F r a n k f u r t  am  Main) d a r ;  d iese  
w ird  w egen  d e r  nachstehend  d a rg e leg ten  V orzüge b e 
ru fen  sein, d e r  V erw en d u n g  des Betons zum  W o h n u n g s
bau  ü b e ra l l  do r t  Bahn zu brechen, wo g ee igne te  Zu
schlagstoffe p re isw e r t  beschafft w e rd e n  k ön nen .  D ie 
V erw en d u n g  gee ign e te r  p o rö se r  Betonzuschlagstoffe , 
wie Bims, L avakies ,  g ek ö rn te  Hochofenschlacke u. dgl., 
w ird  n a tu rg e m ä ß  auch d a n n  nicht zu e n tb e h re n  sein, 
w en n  d ie  W än d e  m it d ü n n e n  L uftiso l ierschli tzen  v e r 
sehen  w erd en ,  w ie  es d ie  B auw eise  d e r  E gebe  (Eisen- 
beton-G le itbaugesellschaft)  ermöglicht, ohne  daß  d a 
durch b e son dere  Kosten en ts tehen .

Abb. 1, S. 45, zeigt den  G ru n d r iß  e ines W o hn hau ses  
m it  d e r  Gleitschalung. W ie die D a rs te l lu n g  d e r  in G le i t
bau w eise  au sg e fü h r te n  H a u p tw ä n d e  (U m fassungsw ände  
und  T re p p e n h a u s -  sowie t r ag fäh ig e  M itte lw and) eines 
D o p p e lw oh nh auses  zeigt, h a b e n  d ie  W än d e  e inen  2 em 
b re i ten  Luftschlitz; d iese r  Luftschlitz k a n n  in be l ieb iger  
H öhe u n te r te i l t  w erd en .  Rechts vom G ru n d r iß  ist e in  
W andstück  mit e inem  Schnitt durch  die  G le itschalung  d a r 
gestell t.  D as  W esen  d ie se r  fas t gerüs tlo sen  Schalungs
m ethode  bes teh t  d ar in ,  daß  b e iderse i ts  n u r  e ine  1,25 m 
hohe Schalung herges te l l t  w ird . D azu  sei von v o rn 
he re in  b em erk t ,  daß  d ie  A n w en d u n g  sowohl fü r  ru n d e  
als auch fü r  eckige G ru n d r iß fo rm e n  diese lbe  ist. D er  
do pp e lte  Scha lungsgürte l  d e r  h e rzu s te l len d e n  W a n 
du n g e n  w ird  durch be iderse i t ige  w agerech te  G u r tu n g e n  
ausgeste if t ,  d ie ih re rse i ts  w ied e ru m  durch von oben

*) A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  D a s  S y s t e m
b e r u h t  a u f  d e m  a m e r i k a n i s c h e n  S y s t e m  M a c d o n a l d ,  d a s  d i e  F i r m a  
K l o t z  & C o .  e r s t m a l i g  in  D e u t s c h l a n d ,  g e s t ü t z t  a u f  d i e  a m e r i k a n i s c h e n  
E r f a h r u n g e n ,  a n g e w e n d e t  h a t ,  u n d  d e s s e n  a l l e i n i g e s  A u s f ü h r u n g s 
r e c h t  a u f  d e m  e u r o p ä i s c h e n  K o n t i n e n t  s i e  b e s i t z t .  D a s  S y s t e m  i s t  
a b e r  f ü r  d e u t s c h e  V e r h ä l t n i s s e  b e s o n d e r s  w e i t e r  a u s g e b i l d e t  w o r d e n ,  
s o  d a  fl d i e  j e t z t i g e  A n w e n d u n g  a u f  d e r  V e r b i n d u n g  a m e r i k a n i s c h e r  
E r f a h r u n g e n  m i t  d e u t s c h e r  E r f i n d e r -  u n d  I n g e n i e u r a r b e i t  b e r u h t .  —

Mit 3 Abbildungen

aufgese iz te  lotrechte H o lzk lam m ern  gefaßt und  im 
richtigen A b s tan d  v o n e in a n d e r  g e h a l te n  w e rd e n .  Die 
abschnit tw eise  A u fw är tsb ew eg u n g  im  u nu n te rb ro ch en en  
F o r tg an g  w ä h re n d  des B e to n ie rens  e r fo lg t  m it  Hilfe 
d e r  p a te n t ie r te n  K le t t e re r  a n  lo trech ten  Spindeln . Die 
A rb e i t sb ü h n e  und das H ä n g e g e rü s t  b e w e g e n  sich 
zw an g läu f ig  m it  d e r  Schalung a u fw ä r ts .

Ein w e i te r e r  V orte i l  d e r  B auw eise  b e s teh t  darin ,  
daß  sich d ie  A ufs te l lun g  e ines b e so n d e re n  P u tzge rüs te s  
e rü b r ig t ,  d en n  ä u ß e re r  u n d  in n e r e r  P u tz  k ö n n e n  gleich
zeitig von dem a u f  den  Abb. 1 un d  2, S. 45, ersichtlichen 
H ä n g e g e rü s t  b e w e rk s te l l ig t  w erd en .

D ie  B auw eise  b ie te t  a b e r  den  w e i te r e n  b ed eu te n d en  
Vorteil ,  daß  fü r  d ie  m e is ten  V e rw e n d u n g s z w e c k e  der 
B au ten  sich d ie  A n b r in g u n g  e ines b e so n d e re n  V er
p u tzes  e rü b r ig t .  B e to n w än d e  in  g ew ö h n l ic h e r  Scha
lu n g  oder  m it  v e r s e tz b a re n  S c h a lfo rm e n  herges te l l t ,  
ze igen  e rh e b l ic h e  U n e b e n h e i t e n  d u rc h  S ch a lfu g en  und  
v o rs p r in g en d e  G ra te .  A lle  d iese  N achte i le ,  d ie  w esen t
l iche  N a c h a rb e i t e n  u n d  e in en  V e rp u tz  d e r  W a n d 
f lächen  e r fo rd e r l ic h  m ach en ,  v e rm e id e t  d ie  G le i tb a u 
w eise  d e r  E isenb e to n -G le i tb au g e se l ls ch a f t .  Z unächst 
kann ,  o h n e  d aß  d ie  K os ten  e ine  R olle  sp ie len ,  d ie  G le i t 
sch a lu n g  so rg fä l t ig e r  g e a rb e i te t  w e rd e n  a ls  an d e re  
S cha lun gen ,  d e n n  j e d e r  h e rg e s te l l te  Q u a d ra tm e te r  
S ch a lu n g  d ien t  j a  fü r  20 Q u a d r a tm e te r  od e r  m eh r  
W and  d e sse lb en  B au w e rk es ,  j e  n ac h  dessen  H öhe ,  ohne 
daß  d ie  ger ing s te  A b ä n d e ru n g  od e r  N a c h a rb e i t  d a ra n  
e rfo rd e r l ich  ist, u nd  nach e in fa d ie m  U m se tzen  k an n  
die  v ie l fach e  W ie d e rv e rw e n d u n g  f ü r  w e i te r e  B au ten  
e rfo lgen .  D u rc h  das  G le i ten  d e r  S ch a lu n g  e n t l a n g  der 
h e rg e s te l l te n  B e to n w ä n d e  w ird  e ine  v o l ls tän d ig  g le ich
m äß ige  B e tonf läche  erz ie lt ,  w ie  e ine  so lche  beisp ie ls
w eise  gezogene K a b e l rö h re n  au fw e isen .  So llen  diese 
g la t te n  B e to n f lä ch en  e ine  b e so n d e rs  so rg fä l t ige  G lä t te  
e rh a l te n ,  d a n n  k a n n  v o n  de m  H ä n g e g e rü s t  a u s  der  
noch  in  fr ischem  Z u s tan d e  bef in d l iche ,  e r s t  e inige 
S tu n d en  a l te  Beton a u f  d as  F e in s te  n ac h g eg lä t te t  
w erden .  D a d u rc h  e rg e b e n  sich fo lg end e  M öglichke i ten  
fü r  d ie  B e h an d lu n g  d e r  W a n d f lä c h e n :  D ie  A u ß en 
f lä c h e n  b le ib en  e n tw e d e r  v o l lk o m m en  u n b e h a n d e l t ,  
sie k ö n n e n  a b e r  a u ch  e in e n  F a s s a d e n a n s t r ic h  e rh a l te n  
od e r  s te inm etzm äß ig  b e a rb e i te t  w e rd e n ;  je d e n fa l l s  e n t 
fä l l t  d ie  A n b r in g u n g  e ines b e s o n d e re n  V erpu tzes ,  w as  
n ich t  n u r  e ine  K o s te n e r sp a rn is ,  s o n d e rn  a u c h  e rh ö h te  
H a l tb a r k e i t  b ed eu te t .  D ie  g la t te n  In n e n w a n d f lä c h e n  
w e rd e n  ohne  A u fb r in g u n g  b e s o n d e re n  V e rp u tz e s  a n 
g es t r ich e n  o d e r  tapez ie r t .

Abb. 2 zeig t  d ie  Ansicht e ines  m ehrgeschoss igen  
G eb ä u d es  w ä h re n d  d e r  G le i t b a u a rb e i t ;  d ie  S cha la rbe it  
und  das B e to n ie ren  d e r  W ä n d e ,  d ie  g leichzeit ig  in  u n 
u n te rb ro ch en em  A rb e itsg a n g  m it  e in em  lang sa m e n ,  
a b e r  s te tigen  H ö h erw ach sen  des B aues  (um 10 bis 
30 cm in d e r  Stunde) d u rc h g e fü h r t  w e rd e n ,  sind  im  Zeit
p u n k t  d e r  L ich tb i ld au fn a h m e  bis e tw as  ü b e r  d e m  F u ß 
bo den  des II. O bergeschosses h o c h g e fü h r t ;  d ie  R a h m e n  
fü r  die A u ssp a ru n g  d e r  g roß en  F e n s te r f lä c h e n  sind 
au s  n o rm a l i s ie r te n  E in ze l te i len  z u sam m en g ese tz t -  d ie
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A b bildung  zeig t aud i  deutl ich das  äu ß e re  
Hängegeriis t ,  d as  an  d e r  G le itschalung  auf- 
ge liängt ist. D ie  lo trech ten  Spindeln , an  
welchen d ie  p a te n t ie r te n  K le t t e re r  d ie  G le i t
schalung m it  dem  A rb e i t sg e rü s t  Hochziehen, 
sind gleichzeitig e ine  sen k rech te  B ew eh ru n g  
d e r  B e tonw and . An L a s tk n o te n p u n k te n  
kö n n e n  d urch  E in leg un g  d e r  en tsp rechenden  
B ew ehru ng en  o hn e  w e i te re s  V e rs tä rk u n g e n  
d e r  W ä n d e  durch  in  d en se lb en  an g e o rd n e te  
E isenbe tonstü tzen  h e rges te l l t  w erden .  D a 
durch  e igne t  sich die G le i tbau w e ise  nicht n u r  
fü r  d re igesd ioss ige  W o h n h äu se r ,  sond ern  
a u d i  f ü r  H ochhäuser.

E inen  be so n d e ren  V orte i l  b ie te t  d ie  G le i t
bau w eise  dann ,  w en n  es sich d a ru m  handelt ,  
d ie  A u s fü h ru n g  de r  B au ten  i m  W i n t e r  
b e i  F r o s t  w e t t e r  zu be tre ib en .  Abb. 3 
zeigt h ie r fü r  fo lgende  M üglid ikeit :  L inks ist 
ein m ehrgeschossiges Büro- und L a g e r 
g eb äu d e  ersichtlich, d essen  W ä n d e  mit d e r  
G le i tsd ia lu n g  zu n äd is t  m it d em  dam it hoch- 
ste igenden  A rb e i tsg e rü s t  bis zu r  D achhöhe 
hochgeführ t  w u rd e n  (der M itte lbau  ist 4 Stock 
h öh er  a ls  d ie  b e iden  S e iten flüge l) ;  a lsd an n  
sind a u f  d iesem  d a fü r  a ls  Schalung d ie n e n 
den  A rb e itsb o d en  die  E isenbe tondecken  und  
D achgesim se b e to n ie r t  w o rd e n ;  d ie  F en s te r  
sind mit B re t t e rn  zugeschalt,  um  das  G e
b äu d e  in n en  he izen  u nd  die In n e u a rb e i te n  
t ro tz  des  F ro s te s  fo r t fü h re n  zu kö nnen .  D e r  
an  d as  S tockw erksgeb äud e  anschließende 
Silo zeigt, w ie  ü b e r  d en  G e rü s ten  d e r  G le i t
schalung u nd  d e n  H ä n g e g e rü s te n  ein  Zelt
dach in  b i l l ig e r  Weise a ng eb rach t  w ird , u n te r  
dessen  Schutze die F o r t fü h ru n g  des Baues 
auch bei F ro s tw e t te r  möglich ist, d a  durch 
B eheizung  im In n e r n  se lbst  be i  T e m p e ra tu r  
bis zu — 13 0 d ie  T e m p e r a tu r  u n te r  dem  Zelt 
au f  ü b e r  0°  g eh a l ten  w e rd e n  k a n n ,  so daß 
u nbedenk lich  be to n ie r t  w e rd e n  k a n n .  N a tü r 
lich w ird  m an  A u ß e n w a n d u n g e n  u nd  Dach 
n u r  d a n n  bei F ro s t  w e t te r  hochführen , w enn  
die  E il igke i t  und  W ichtigkeit d ie  H eizkosten  
lo hn en ;  a b e r  d ie  Möglichkeit, U m fassungs
w än d e  u n d  Dach be isp ie lsw eise  e ines 2 0 m 
h o h en  H auses  ab  F u n d a m e n t  in 10 T agen  
vo r  E in t r i t t  von F ro s t  hochführen  zu können ,  
h a t  auch fü r  den  W o h n h au sb au  große Be
d eu tu ng ,  w eil  es dadu rch  möglich w ird ,  die  
Zwischendecken, T re p p e n  u nd  den  gesam ten  
In n e n a u s b a u  in e in e r  Jahresze i t  au szu füh ren ,  
in d e r  d ie  B a u a rb e i te n  sonst ru h e n  müßten.

W O H N H A U S - 6 R U N D R I  SS . . t E l E I T S C h  f l  L U N E - R S H  i g f I T g R - L E i C H T B E T G N
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TUNNELBAUTEN IN ALLER WELT
Von Ingenieur E. Trebesius, Zwenkau bei Leipzig

D e r  H o l lan d -T u n n e l  u n te r  d em  H udson . — D ie  d u rch 
b o h r te n  Rockie M ountains.  — E in  T u n n e l  fü r  Schiffe. — 
D e r  v e r s e n k te  S pree tu nn e l .  — G ep lan te  T u n n e l  u n te r

dem  Ä rm e lk a n a l  u n d  d e r  S traße  von G ib ra l ta r .
D ie  B ew äl t ig un g  des V e rk e h rs  zwischen d e r  vom 

East - R iver  und  H u dson  - R iver  a u f  schmaler, la n g 
ges treck te r  L andzu ng e  e in g eeng ten  A chtm ill ionens tad t 
N ew  Y ork u n d  d en  b e n ac hb ar ten  G ro ß s täd ten  s te ll te  
die am er ik an ischen  V e rk eh rs tech n ik e r  von j e h e r  vor 
S d iw ie r ig k e i ten  ganz b e so n d e re r  Art.  D ie  B rücken 
ü b e r  die b e iden  E lüsse m üssen  so hoch g e b a u t  w erden ,  
daß  die g roßen  Schiffe u n g e h in d e r t  p a ss ie ren  k önnen ,  
und  d a n n  m üssen  sie a u ß e rd e m  fü r  e ine  so große Zahl 
F u ß g än g e r  u nd  F a h rz e u g e  e inger ich te t  sein, w ie  sie 
n irg en d s  sonst in d ieser  S tä rk e  a u f t re ten .  D ie  zu r  Zeit 
im Bau befindliche Brücke ü b e r  den  H udson , die bei 
1177 m S p an nw eite  zw ei ü b e re in a n d e r  a n g e o rd n e te  
B rück enb ahn en  von je  8 0 m B re ite  e rh a l te n  soll, r e d e t  
in d ieser  H insicht e ine  seh r  e indr ing liche  Sprache. D a 
B rücken m it  d e r a r t  hochliegender  F a h r b a h n  einen  
ziemlich g roßen  P la tz  a n  be id en  U fe rn  fü r  d ie  n o t
w end igen  Z u fa h r t s ra m p e n  e r fo rd e rn ,  so h a b e n  die 
V erk e h rs te ch n ik e r  auch zu U n te rw a sse r tu n n e ln  ih re  
Zuflucht genom m en, u m  e inen  Teil des  V e rk e h rs  u n te r  
den  F lü s sen  e n t lan g  zu lei ten.

Im v. J a h r  ist d e r  größ te  d e r  N ew -Y o rker  T u n n e l  
in  B etr ieb  genom m en  w orden ,  d e r  d ie  ä l te re n  T u n n e l  
d ieser  S tad t seh r  beträchtl ich  ü b e r t r i f f t .  M ußte doch bei 
d em  n a d i  se inem  E rb a u e r  b e n a n n te n  H olland-Tunne l*)  
auch dem  n eu es ten  S tr a ß e n v e rk e h rs m i t te l  — d em  K ra f t 
w agen  — Rechnung g e trag en  w erden .  D a  d e r  v o ra u s 
sichtliche V e rk e h r  in dem  T u n n e l  au f  2000 K ra f tw ag en  
in d e r  S tun de  geschätzt w u rd e  u n d  d ie  un te r ird ische  
V e rk eh rss t raß e  2,6 km L änge  e rh a l te n  m ußte ,  so s te l l te  
die A b fü h ru n g  d e r  M otor-A uspuffgase  e ine  d e r  H a u p t 
au fg ab en  des T u n n e le r b a u e r s  dar .  E r  löste  d ie  A u f
gabe in  d e r  Weise, daß er d en  T u n n e l  durch  e ine  seh r  
le is tungsfäh ige  E n t lü f tu n g san la g e  von  d en  G asen  b e 
freit.  D a  d e r  T u n n e l  d en  üblichen k re i s ru n d e n  Q u e r 
schnitt ha t ,  so en ts ta n d  durch E in bau  e in e r  F a h rb a h n  
fü r  d ie  F a h rz e u g e  ein K an a l  in n e rh a lb  d e r  T u n n e l 
röhre . Auch die 4 m ü b e r  d e r  F a h r b a h n  e in g eb a u te  
Decke schuf e inen  zw eiten  K an a l  in n e rh a lb  des Tunne ls .  
D iese be iden  K a n ä le  w e rd e n  zu r  E n t lü f tu n g  des 
T un ne ls  in d e r  W eise h e rang ezog en ,  d aß  dem  u n te r e n  
K a n a l  d a u e rn d  F risch luf t  vom  T u n n e le n d e  au s  z u 
g e fü h r t  w ird . D ie  Frisch luft  t r i t t  durch Schlitze, d ie  in 
d e r  F a h r b a h n  vorgesehen  w u rd en ,  in  den  T un ne l .  D ie  
M otorgase h in g e g e n  w e rd e n  durch d en  ü b e r  d e r  Decke 
befindlichen K an a l  d a u e rn d  abgesaug t .  D e r  A n tr ieb  
d e r  84 D ruck- u nd  S a u g v en t i la to ren  e r f o rd e r t  6000 PS.

E ine  äu ß e rs t  b e m e rk e n sw e r te  L e is tung  d e r  heu tigen  
T un n e lb a u te ch n ik  ste ll t  au d i  d e r  vo r  e in em  Jah re  
fe r t igges te l l te  Moffat - T u n n e l  dar ,  d e r  die Rockie 
M ounta ins im  S taa te  C o lo rado  (N ordam erika)  au f  9 km 
L änge durchbohr t .  D ie  Rockie M ounta ins  b i ld en  eine  
langgestreck te ,  3000 bis 4000 n> hohe G eb irg sk e t te ,  die 
d en  V e rk e h r  des S taa tes  C o lo rado  m it d en  ben ach b a r te n  
S taa ten  von j e h e r  s t a rk  beh in de r te .  D ie  G eb irgspässe  
liegen e tw a  3000m ü b e r  dem  M eeressp iege l un d  sind 
fünf bis sedis M onate  infolge d e r  hohen  Schneelage u n 
p ass ie rb a r .  Auch die von de m  In g en ieu r  Moffat ge
ba u te  D e n v e r -  und Sa lzsee-E isenbahn  fü h r te  3000 m 
hoch ü b e r  d ie  B erge  und  m uß te  d e sh a lb  im W in te r  d e r  
Schneev erw eh un gen  w egen  d en  B etr ieb  oft bis zu zwei 
M onaten  eins te l len . D iesem  Ü bels tand  abzuhe lfen ,  
w u rd e  1923 mit d em  Bau eines T u n n e ls  begonnen ,  d e r  
nach d em  V orbild  d e r  A lp e n tu n n e l  das  G eb irg e  an 
gee ign e te r  Stelle d u rc h b o h r t  un d  sidi e tw a  2700 m ü b e r  
d em  M eeressp iegel befindet.  Aus bautechnischen G rü n d e n  
tr ieb  m an  25 m vom H a u p ts to l len  e n tf e rn t  e in en  H ilf s 
sto llen  von 2,5X2,5m Q uerschn i t t  vor, w om it sich die 
Bauzeit be d e u te n d  a b k ü rz e n  ließ. U nd d ie  A b k ü rz u n g  
d e r  B auze it  b ed e u te te  zugleich auch eine  V e rm in d e ru n g  
d e r  B aukosten ,  d ie  je  Tag 1000 D o l la r  b e trug .

W en n  auch d e r  vo r  reichlich zwei J a h rz e h n te n  
fe r t igg es te l l te  S im p lon tu nn e l  mit r u n d  20 kn> L äng e  bis 
heu te  im m er  noch das  längs te  B a u w e rk  se in e r  G a t tu n g  
bildet, so b le ib t  e r  doch hinsichtlich d e r  Q u e rschn i t ts 
ab m essu n g en  seh r  w eit  zurück  h in t e r  dem  R ove-T unnel,

*) V g l .  „ D e u t s c h e  B a u z e i t u n g “  „ K o n s t r u k t i o n  u n d  A u s f ü h r u n g "  
1928, S.  111 f f .  —

de r  A rles  mit dem  R hone  v e rb in d e t  u n d  d a m i t  einen 
durch F ran k re ich  g e h e n d en  W asse rw eg  von d e r  N o rd 
see bis zum M itte lländ ischen  M eere  erm öglicht.  Ein 
von d en  französischen W a ss e rb a u te c h n ik e rn  seit  J ^ 11- 
h u n d e r te n  a n g es t reb te s  Ziel w u rd e  d a m i t  e rre icht.  D er  
1911 begonnene ,  8 km lang e  T u n n e l  e rh ie l t  2 2 m B reite  
und  14Yi nl Höhe. E r  erm öglicht a lso  Schiffen bis zu 
1200 T o n n en  d ie  D u rch fah r t .  D ie  auß e ro rd en tl ich e  
G röße d e r  T u n n e la b m e ssu n g e n  e r f o rd e r t e  d ie  Be
w eg un g  r ies iger  Massen. M uß ten  b e im  S im p lo n tu nn e l  
1 600 000 K u b ik m e te r  G es te in sm assen  for tgeschaff t  w e r 
den, so ga l t  es b e im  R ov e -T u n n e l  2 300 000 K u b ik m e te r  
M assen zu bew ält igen .  D ie  B au k o s ten  b e l ie fe n  sich auf 
112 M ill ionen F rancs .

D e r  läng s te  a l l e r  b ishe r  g e b a u te n  U n te rw a sse r 
tu n n e l  w ird  nach se ine r  F e r t ig s te l lu n g  d e r  gegenw ärt ig  
in A ngrif f  gen om m ene  M ersey -T u n n e l  sein, d e r  die 
englische S tad t L iverpoo l  m it  dem von  ih r  durch  ein 
b re i tes  G ew ässe r  g e t r e n n te n  B i rk e n h e a d  v e rb ind en  
soll. In  fünf  J a h r e n  w ird  d e r  4 km la n g e  T u n n e l ,  der 
10 m u n te r  de m  F lu ß b e t t  g eb o h r t  w ird  u n d  15 m D urch
m esser  e rh a l te n  soll, v o l le n d e t  sein. In  d e r  T u n n e l
rö h re  so llen  zw ei V e rk e h r s b a h n e n  ü b e re in a n d e r  a n 
geo rd n e t  w erden .  D ie  o b e re  F a h r b a h n  e rh ä l t  vier , die 
u n te r e  zw ei G le ise  bzw. F a h rs t ra ß e n .  Ähnlich  dem 
H o l lan d -T u n n e l  u n te r  dem  H u d so n  ist n a tü r l ich  audi 
d e r  M ersey -T un ne l  d a u e rn d  zu en t-  und be lü f ten .

U m  e in en  U n te rw a sse r tu n n e l ,  d e r  nicht ob seiner 
A bm essungen ,  so n d e rn  lediglich durch  d ie  bei ihm  a n 
g ew an d te  B au m e th o d e  ein  beso n d e re s  In te re ss e  verd ien t,  
h a n d e l t  es sich bei dem  v o r  e in ig e r  Zeit fe r t igges te l l ten  
S p re e tu n n e l  in  F r ied r ich sh ag en  be i  B erlin .  U m  die  Bau
kosten  möglichst n ie d r ig  zu h a l ten ,  entschloß sich das 
B a uam t d e r  S tad t B erlin  zu r  sog. S e n k k a s te n g rü n d u n g .  
E in solcher S e n k k as ten  ä h n e l t  e in em  um g es tü lp ten  
Trog. E r  k o m m t also m it  d e r  o ffenen  Seite  nach unten 
ins W a sse r :  e in d r in g en d es  W asse r  w ird  du rch  P reß lu ft  
h ina u sg ed rü ck t  u n d  w ä h r e n d  des A rb e i t e n s  d aue rn d  
fe rn geh a lten .  Nach gleichem G ru n d sa tz  ist j a  auch die 
Taucherg locke gebau t.  D ie  ä u ß e re  F o rm  des  S en k 
ka s te n s  m uß d em  jew e i l ig en  B auzw eck  a n g e p a ß t  w erden .

F ü r  d en  B au  des S p ree tu n n e ls  m u ß te n  zw ei  solcher 
S en k k a s te n  V e rw e n d u n g  finden , d a  w ä h r e n d  des Baues 
eine  möglichst g roße  D u rc h fa h r t  fü r  Boote u n d  K äh ne  
fre izu lassen  w ar.  Es w u rd e  d e sh a lb  von je d e m  Ufer 
aus  e in  S e n k k a s te n  von  52 m L änge ,  7,65 m B re i te  und 
2 ,5 n| lichter H öh e  aus  Beton  h e rg e s te l l t .  D e r  S en k 
k as ten  un d  das  Teils tück des T u n n e ls  w u rd e n  nach 
ih r e r  F e r t ig s te l lu n g  v e rsen k t ,  ind em  m a n  das  E rd re id i  
u n te r  d em  S e n k k a s te n  e n tfe rn te .  Zu d ie sem  Zweck 
w u rd e  j e d e r  S e n k k a s te n  m it  zw ei L uftsch leusen  aus
ge rüs te t ,  d ie  au s  Schacht, M ate r ia lh o se  u nd  Vorschleuse 
b e s tan d en  und  j e  zehn  T o n n e n  w ogen .  D e r  aus
geh o b e n e  B odeu  w u rd e  durch  d e n  Schacht h in a u f 
g e fö rde r t  u n d  durch d ie  M ate r ia lh o se  e n tfe rn t .

Alle b ish e r  g eb a u te n  un d  im Bau befindlichen 
T u n n e l  b le iben  in ih r e n  A b m essu n g en  w e i t  zurück 
h in te r  d en  g e p la n te n  T u n n e ln  u n te r  d e m  Ä rm e lk a n a l  
u nd  d e r  S traße  von G ib ra l ta r .  D as  P r o j e k t  des  K a n a l
tu n n e ls  ist sd ion  vor  e in e m  J a h r h u n d e r t  au fge tauch t  
u nd  b ish e r  von  d en  E n g lä n d e rn ,  d ie  u m  d en  Sdiutz  
ih r e r  Inse ln  b a n g ten ,  s te ts  a b g e le h n t  w ord en .  N e u e r 
dings ist d iese  V o re in g en o m m en h e i t  gegen  e in e  V er
b in d u n g  mit d em  e u ro p ä i sd ie n  F e s t la n d e  f r e i l id i  nicht 
m e h r  so s ta rk ,  u n d  es ist nicht ausgesd i lo ssen ,  daß  das 
P ro je k t ,  d as  e in en  e tw a  6 0 km la n g e n  T u n n e l ,  wovon 
e tw a  3 9 k 111 u n te r  W asse r  l iegen  w ü rd e n ,  m it  e inem  
K o s ten au fw an d  von 16 M ill ionen  P fu n d  vors ieh t ,  dodi 
noch v e rw irk l ich t  w ird . O b  h in g e g e n  d e r  vor- 
g esd i lag ene  T u n n e l  u n te r  d e r  S traß e  von  G ib r a l t a r  in 
a b s e h b a r e r  Zeit g e b a u t  w e rd e n  w ird ,  e r s d ie in t  noch 
seh r  f rag lid i .  An d e r  sd im a ls ten  S te l le  von  e tw a  14 km 
B reite  ha t  d ie  M eereng e  e tw a  900 “> W asse r t ie fe ,  was 
e in em  D ru d e  von  90 Atrn. en tsp rich t .  W ä h l t  m a n  
flachere  S te l len  des W assers ,  so m ü ß te  d a f ü r  e ine 
g rö ße re  T u n n e l lä n g e  in K a u f  g e n o m m en  w erd e n ,  ln 
dem  von e inem  sp an isd ien  In g e n ie u r  a u fg e s te l l ten  
P r o j e k t  w ü rd e  d e r  G ib r a l t a r tu n n e l  re id i l id i  48 kn- 
lan g  w e rd en ,  w ovon  32 km u n te r  d em  M eere  en t lan g  
fü h r e n  w ü rd en .  Bei fü n f  bis sed is  J a h r e n  B auze i t  sind 
die  B au k o s ten  des T u n n e ls  a u f  330 M ill ionen  P e se te n  
geschätzt w orden ,  w as  d ie  V e rw irk l ich u n g  des P la n e s  
w oh l noch a u f  lan g e  Zeit h in a u s  u n te r b in d e n  d ü r f t e  —
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BRIEFKASTEN
A n t w o r t e n  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .

J .  R .  i n  F .  ( S p r i n g e n  v o n  G l a s s c h e i b e n  i n  
A u s l a g e k ä s t e n . )

F r a g e :  F ü r  d i e  L a d e n t i s c h e  e i n e s  W e i ß w a r e n g e s c h ä f t e s  s i n d
v o n  e i n e m  a n g e s e h e n e n  T i s c h l e r m e i s t e r  k a s t e n f ö r m i g e  G l a s a u f s ä t z e  
g e m a c h t .  D i e  S c h e i b e n  k l i n k e n  in  d i e  w i n k e l f ö r m i g e n  H o l z r a h m e n  
e i n  u n d  w e r d e n  d u r c h  e i n e  i n  d e n  W i n k e l  e i n g e s c h r a u b t e  L e i s t e  
g e h a l t e n .  D i e  S c h e i b e n  s i n d  a u ß e r d e m  m i t  S y n d e t i k o n  m i t  d e m  
H o l z  v e r k l e b t ,  u m  d i e  K ä s t e n  m ö g l i c h s t  d i ch t  z u  m a c h e n .  D i e  
S c h e i b e n  h a b e n  52 c m  B r e i t e .  D i e  A r b e i t e n  w a r e n  a n f a n g s  
D e z e m b e r  v.  J .  f e r t i g ,  n a c h  e t w a  2 %  M o n a t e n ,  z.  Zt .  d e r  g r ö ß t e n  
K ä l t e ,  p l a t z t e n  e i n e  g r o ß e  A n z a h l  d e r  S c h e i b e n .

I s t  e s  d e n k b a r ,  d a ß  t r o t z  d e s  g e r i n g e n  A u s d e h n u n g s k o e f f i z i e n t e n  
d e s  G l a s e  i n  d e n  N a c h t s t u n d e n  ( o h n e  H e i z u n g )  s o l c h e  S p a n n u n g e n  
e n t s t e h e n ,  d a ß  d i e s e  d a s  S p r i n g e n  in  d e n  a n  d e n  R ä n d e r n  f e s t 
g e h a l t e n e n  G l a s s c h e i b e n  v e r a n l a s s e n ?  W a r  d i e  g e w ä h l t e  
B e f e s t i g u n g s a r t  z w e c k m ä ß i g  o d e r  h ä t t e n  d i e  S c h e i b e n  l o s e ,  e t w a  
z w i s c h e n  F i l z  o d e r  W o l l s t r e i f e n  v e r l e g t  w e r d e n  m ü s s e n ?  —

A n t w o r t :  D e r  T a t b e s t a n d  i s t  l e i d e r  n i c h t  so  e r s c h ö p f e n d  d a r 
g e s t e l l t ,  u m  d a r a u s  d i e  w i r k l i c h e  U r s a c h e  d e s  Z e r s p r i n g e n s  d e r  
S c h e i b e n  s i c h e r  f e s t s t e l l e n  z u  k ö n n e n .  A l l e  S t ä r k e a n g a b e n  f e h l e n .  
A u c h  d i e  A r t  d e s  H o l z e s ,  o b  W e i c h h o l z  o d e r  H a r t h o l z  u s w .  s o w i e  
d e r  V e r l a u f  d e r  S p r ü n g e  w ä r e  d a z u  w i c h t i g .

D i e  A u s d e h n u n g  d e s  G l a s e s  i s t  m i t  1/1115 —  1/1243 b e i  100° 
W ä r m e u n t e r s c h i e d  z w a r  g e r i n g e r  a l s  d i e  d e r  M e t a l l e ,  a b e r  t r o t z d e m  
g r o ß  g e n u g ,  d a ß  e s  a l l g e m e i n  ü b l i c h  i s t ,  b e i m  E i n s e t z e n  v o n  F e n s t e r 
s c h e i b e n  2 m m  S p i e l r a u m  z u  l a s s e n ,  d e n n  z u  s t r a f f  e i n g e s e t z t  
s p r i n g e n  d i e s e  l e i c h t .  H i e r  i s t  a l s o  v i e l l e i c h t  s c h o n  e i n  F e h l e r  
g e m a c h t  w o r d e n .  A u s  d e m s e l b e n  G r u n d e  d ü r f t e  a u c h  d a s  V e r 
k l e b e n  m i t  S y n d e t i k o n ,  d a s  a u c h  s o n s t  k a u m  ü b l i c h  i s t ,  u n g ü n s t i g  
g e w i r k t  h a b e n .  D e r  V o r t e i l  d e s  G l a s e r k i t t e s  i s t  g e r a d e  d e r ,  d a ß  
e r  g e g e n ü b e r  d e m  s p r ö d e n  G l a s e  d o c h  i m m e r  e i n e  g i w i s s e  N a c h 
g i e b i g k e i t  b e w a h r t .  E s  k a n n  a b e r  a u c h  s e h r  w o h l  m ö g l i c h  s e i n ,  d a ß  
d a s  H o l z  sich v e r z o g e n  h a t  u n d  d a m i t  d i e  U r s a c h e  f ü r  d e n  
S c h e i b e n b r u c h  g e w o r d e n  i s t .  D e r  R a h m e n  a r b e i t e t  d a n n  m i t  g r o ß e r  
K r a f t  d a r a u f  h i n ,  d a ß  d i e  G l a s f l ä c h e  e i n e  w i n d s c h i e f e  F o r m  a n 
n i m m t .  W e n n  d a n n  n o c h  e n t g e g e n g e s e t z t e  S p a n n u n g e n  i m  G l a s e  
v o r h a n d e n  s i n d ,  so  i s t  d e r  B r u c h  u m  so  u n v e r m e i d l i c h e r .  —

H a n s  W i n t e r s t e i n .
A r d i .  S.  i n  C .  ( K o s t e n a n g a b e n  i m  D e u t s c h e n  

B a u k a l e n d e r  1929.)
F r a g e :  S i n d  b e i  d e n  K o s t e n a n g a b e n  f ü r  d i e  w i c h t i g s t e n

G e b ä u d e g a t t u n g e n  ( T e i l  I, C )  d i e  I n n e n e i n r i c h t u n g e n  ( M ö b e l )  m i t 
g e r e c h n e t ?  S i n d  b e i  d e n  A n g a b e n  I ,  C ,  b  (S c h u le n )  f ü r  2 - k l a s s i g e  
L a n d s c h u l e n  m i t  L e h r e r w o h n u n g  in  d e n  19— 27 M. f ü r  1 c b m  u m 
b a u t e n  R a u m e s  S c h u l b ä n k e ,  K a t h e d e r ,  S c h r ä n k e  u s w .  e i n b e g r i f f e n ?  —

A n t w o r t :  I n  d e n  B a u k o s t e n  s i n d ,  w i e  a l l g e m e i n  ü b l i c h ,  d i e
K o s t e n  f ü r  d i e  i n n e r e  E i n r i c h t u n g  s o w i e  a u c h  d i e  K o s t e n  f ü r  
P f l a s t e r ,  U m w e h r u n g  u s w .  n i c h t  m i t  e i n b e g r i f f e n ,  l e t z t e r e  s chon  
d e s h a l b  n i c h t ,  w e i l  s i e  z u r  b e b a u t e n  F l ä c h e  o d e r  z u m  u m b a u t e n  
R a u m  n i c h t  i n  z a h l e n m ä ß i g e r  B e z i e h u n g  s t e h e n .  U n t e r  B a u k o s t e n  
s i n d  a l s o  n u r  d i e  K o s t e n  d e r  T i t e l  I— X V I I I  ( B a u k a l e n d e r  S.  105 
b i s  157) v e r s t a n d e n .  F ü r  d i e  i n n e r e  E i n r i c h t u n g  e i n f a c h e r  L a n d 
s c h u l e n ,  b e i  d e n e n  v o n  F a c h k l a s s e n ,  w i e  Z e i c h e n s a a l ,  P h y s i k s a a l  
u s w .  n i c h t  d i e  R e d e  i s t ,  k a n n  m a n  ü b e r s c h l ä g l i c h  j e  S c h ü l e r  25 
b i s  40 M. r e c h n e n .  70— 80 v .  H .  e n t f a l l e n  h i e r v o n  a l l e i n  a u f  d i e  
S c h u l b a n k ,  d e r e n  B a u a r t  u n d  P r e i s  a l s o  h a u p t s ä c h l i c h  m a ß g e b l i c h  
s i n d .  H a n s  W i n t e r s t e i n .

A n t w o r t e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s .

Z u r  F r a g e :  A r c h .  M. M . i n  F .  i n  N r .  2.  ( S c h w i n d u n g  
v o n  F u ß b o d e n  b e i  Z e n t r a l h e i z u n g e n . )  M a n  k a n n  
d i e s e m  Ü b e l s t a n d e  e t w a s  V o r b e u g e n ,  i n d e m  m a n  m i t  d e m  V e r l e g e n  
d e s  P a r k e t t b e l a g e s  so  l a n g e  w a r t e t ,  b i s  d e r  B a u  g e n ü g e n d  t r o c k e n  
is t ,  d a n n  a b e r  m u ß  a u c h  t u n l i c h s t  t r o c k e n e s  u n d  g u t e s  H o l z  v e r 
w e n d e t  w e r d e n .  H i e r  g e n ü g t  d i e  g e w ö h n l i c h e  H o l z a u s t r o c k n u n g  
n i c h t ,  s o n d e r n  d a s  M a t e r i a l  i s t  a u f  k ü n s t l i c h e m  W e g e  z u  t r o c k n e n  
u n d  s p ä t e r h i n  p f l e g l i c h  z u  b e h a n d e l n .  U n g e n ü g e n d  g e t r o c k n e t e s  H o l z  
is t  b e r e i t s  v o r  d e m  V e r l e g e n  e t w a s  f e u c h t  u n d  a n g e q u o l l e n ,  u n d  in 
e i n e m  f e u c h t e n  B a u  n i m m t  e s  w e i t e r e  N ä s s e  a u s  d e r  L u f t  s o w i e  a u s  
d e n  W ä n d e n  a u f  u n d  q u i l l t  w e i t e r  a n .  N a t u r g e m ä ß  m u ß  e i n  s o l c h e r  
F u ß b o d e n  n a c h  d e m  V e r l e g e n  u n t e r  d e m  s t ä n d i g e n  E i n f l u ß  d e r  H i t z e  
e i n e r  Z e n t r a l h e i z u n g  s c h w i n d e n .  M a n  k a n n  d i e s e  e n t s t e h e n d e n  R i s s e  
w o h l  m i t t e l s  b e s .  K i t t r a a s s e n  a u s f ü l l e n ,  w a s  a b e r  g r o ß e  K o s t e n  v e r 
u r s a c h t ,  d a n n  a b e r  a u c h  w e n i g  p r a k t i s c h  i s t ,  w e i l  s ich  d e r  K i t t  n u r  
s e l t e n  a l s  h a l t b a r  e r w e i s t .  E s  e m p f i e h l t  s ich  f e r n e r ,  d a s  P a r k e t t  b z w .  
d e n  S t a b f u ß b o d e n  a u f  e i n e m  f u g e n l o s e n  A s p h a l t - E s t r i c h  z u  v e r l e g e n ,  
d e n n  d i e s e r  b i l d e t  e i n e  u n b e w e g l i c h e ,  n i c h t  s c h w i n d e n d e  U n t e r l a g e  
u n d  i s t  i m  a l l g e m e i n e n  e i n e m  B l i n d b o d e n  v o r z u z i e h e n .  E n g  v e r 
b u n d e n  m i t  d i e s e m  Ü b e l s t a n d  i s t  ü b r i g e n s  d a s  u n a n g e n e h m e  K n a r r e n ,  
w a s  s ich  d a d u r c h  e t w a s  m i l d e r n  l ä ß t ,  i n d e m  m a n  i n  d i e  F u g e n  
p u l v e r i s i e r t e s  T a l k u m  s t r e u t .  G a n z  s i c h e r  i s t  d i e s e s  M i t t e l  z w a r  
n i c h t ,  a b e r  i m m e r h i n  h a b e  ich d a m i t  v e r s c h i e d e n t l i c h  r e c h t  g u t e  E r 
f o l g e  e r z i e l t .  —  H.

Z u r  F r a g e  A r c h .  W .  in  H .  i n  N r .  2.  ( V e r s c h l ü s s e  f ü r  
A u t o g a r a g e n . )

Al s  P a t e n t  V e r s c h l ü s s e ,  z.  B.  f ü r  A u t o g a r a g e n ,  
s i n d  u .  a .  f o l g e n d e  g e e i g n e t ,  a u c h  v o n  B a u p o l i z e i b e h ö r d e n  g e 
n e h m i g t  u n d  z u g e l a s s e n :

H a l m - S i c h e r h e i t s s c h l ö s s e r  s i n d  a l s  Z y l i n d e r 
s c h l ö s s e r  ( m i t  z a h l r e i c h e n  P a t e n t e n )  e i n g e r i c h t e t ,  m i t  f e i n  a b 
g e s t u f t e n  Z u h a l t u n g e n  v e r s e h e n ;  d e r e n  Z u s a m m e n s e t z u n g  g e s t a t t e t ,  
m i t  e i n e m  S c h l ü s s e l p r o f i l  s e h r  v i e l e  v e r s c h i e d e n e  S c h l i e ß u n g e n ,  s o 
m i t  w e r d e n  z u  j e d e m  S c h l o ß  n u r  O r i g i n a l s c h l ü s s e l  v o n  N e u s i l b e r  
h e r g e r i c h t e t ,  d i e  n i c h t  w i e d e r h o l b a r  s i n d  u n d  k e i n  a n d e r e s  S c h lo ß  
a l s  d a s  e i g e n e  s c h l i e ß e n .  D i e  5 S t i f t z u h a l t u n g e n  i m  S i c h e r -  
h e i t s - S c h l i e ß z y l i n d e r  h a b e n  b e i  e i n g e f ü h r t e m  p a s s e n 
d e n  S c h l ü s s e l  b e s o n d e r e  W i r k s a m k e i t .  D e r  d ü n n e  S c h l ü s s e l k a n a l  
m a c h t  d a s  E i n f ü h r e n  v o n  D i e t r i c h e n  u n d  S p e r r z e u g e n ,  a u c h  d a s

N a c h s c h l i e ß e n  u n m ö g l i c h .  D i e  f e i n e  A b s t u f u n g ,  z u f o l g e  s e h r  h o h e r  
P r ä z i s i o n ,  e r w i r k t  d i e  s e h r  g r o ß e  A n z a h l  v e r s c h i e d e n e r  S c h l i e ß u n 
g e n ;  d i e  B e f e s t i g u n g  d e s  S c h l i e ß z y l i n d e r s  m i t  d e m  S c h lo ß  v e r h i n d e r t  
A b d r e h e n  m i t  Z a n g e n  u s w .

S o l c h e  S i c h e r h e i t s s c h l ö s s e r  s i n d  i n  f o l g e n d e n  
A r t e n  e i n g e f ü h r t :

a)  F ü r  S c h i e b e t ü r e n ,  u.  a .  a n  A u t o g a r a g e n ,  d i e n e n  
H a h n - E i n s t e c k s c h l ö s s e r .

1. E i n  E i n s t e c k - R i e g e l s c h l o ß  k l e i n e r e n  T y p s  i s t  m i t  
e i n g e b a u t e m  S c h l i e ß z y l i n d e r ,  d e r  m i t  d e m s e l b e n  S c h l ü s s e l  b e i d e r 
s e i t s  s c h l i e ß b a r  i s t ,  a u s g e r ü s t e t  u n d  i s t  d u r c h  k r ä f t i g e n ,  l a n g e n  
R i e g e l  u n d  e i n f a c h e  H a n d h a b u n g  s o w i e  g r o ß e  S i c h e r h e i t  h ä u f i g  
b e w ä h r t .

2 . E i n  g r ö ß e r e s  E i n s t e c k s c h l o ß  i s t  m i t  n e u e r e m  
E i n b a u z y l i n d e r  a u s g e s t a t t e t  u n d  e i n r i d i t b a r  z u m  ö f f n e n  
d u r c h  D r ü c k e n  v o n  a u ß e n  o d e r  i n n e n  b z w .  a u c h  f ü r  I n n e n t ü r e n ,  
i n n e n s e i t s  m i t t e l s  D r ü c k e r  u n d  a u ß e n s e i t s  m i t  S c h l ü s s e l ;  d e r  R i e g e l  
w i r d  b e i d e r s e i t s  m i t t e l s  S c h l ü s s e l s  g e s p e r r t .

3.  E i n  H a h n - E i n b a u - D o p p e l z y l i n d e r  f ü r  v o r 
h a n d e n e  E i n s t e c k s c h l ö s s e r  m a c h t  d i e s e  z u  S i c h e r h e i t s s c h l ö s s e r n  u n d  
w i r d  g e s c h ü t z t  g e g e n  A b r e i ß e n ,  A b z i e h e n  u n d  D u r c h s c h l a g e n  im 
G e h ä u s e  e i n g e s e t z t .

b) S i c h e r h e i t s - V o r h ä n g e s c h l ö s s e r ,  n e b e n b e i  f ü r  
B e n z i n l a g e r  u s w .  b z w .  S c h r a n k t ü r e n ,  z.  B. in  G a r a g e n ,  
h a b e n  e i n  G e h ä u s e  a u s  m a s s i v e m  S t a h l w e r k s t ü c k ,  w o r i n  d e r  S c h i ie ß -  
z y l i n d e r  m i t  d e n  Z u h a l t u n g e n  g e l a g e r t  i s t ,  so  d a ß  a u f  d i e  i n 
l i e g e n d e n  S p e r r o r g a n e  n i c h t  e i n g e w i r k t  w e r d e n  k a n n .  V e r m ö g e  
s i c h e r e r  B e f e s t i g u n g  d e s  B ü g e l s  a m  G e h ä u s e  w i d e r s t e h t  d a s  S c h lo ß  
a l l e n  ö f f n u n g s v e r s u c h e n  d u r c h  S c h l a g e n ,  B i e g e n  u n d  B r e c h e n .  S o l c h e  
S i c h e r h e i t s - V o r h ä n g e s c h l ö s s e r  i n  S ä t z e n  v o n  j e  6 u n d  12 S t ü c k  k ö n n e n  
sich z w a r  a u f  W u n s c h  a l l e  m i t  e i n e m  e i n z i g e n  O r i g i n a l s c h l ü s s e l  
ö f f n e n  l a s s e n ,  d a n n  a b e r  a u c h  n o c h  u n t e r e i n a n d e r  v e r s c h i e d e n  
s c h l i e ß b a r  s e i n .  A u c h  f ü r  F e n s t e r l ä d e n  a n  A u t o g a r a g e n  s i n d  
so lc h e  S i c h e r h e i t s - V o r h ä n g e s c h l ö s s e r  e i n g e f ü h r t .

c) F ü r  F l ü g e l t ü r e n ,  z.  B.  a n  A u t o g a r a g e n ,  s i n d  
f o l g e n d e  H a h n - S i c h e r h e i t s - K a s t e n s c h l ö s s e r  —  u .  a.  
z u r  S i c h e r u n g  d e r  F a l l e  a n  d e r  T ü r s p a l t e  —  n e u e r d i n g s  m i t  g u t e m  
E r f o l g  a n g e w e n d e t :

1. E i n  S i c h e r h e i t s - K a s t e n - F a l l e n s c h l o ß  m i t  
A u ß e n -  u n d  I n n e n - S c h l i e ß z y l i n d e r  i s t  m i t  a u t o m a t i s c h e r  F a l l e n 
s i c h e r u n g  u n d  S p e r r k n o p f  z u r  F e s t s t e l l u n g  d e s  D r e h k n a u f s  a u s 
g e s t a t t e t ;  j e n e  t r i t t  i n  W i r k s a m k e i t  g l e i c h  n a c h  S c h l i e ß e n  d e r  T ü r .  
D a s  n a c h  Z u s c h l ä g e n  d e r  T ü r  a l s  R i e g e l s c h l o ß  w i r k s a m e  S c h lo ß  
b e w i r k t  m i t  s e i n e m  I n n e n z y l i n d e r  F e s t s t e l l e n  d e s  o v a l e n  D r e h -  
k r a u f s ,  z.  B. z w e c k s  V e r h ü t u n g  v o n  ö f f n e n  d e s  S c h l o s s e s  n a c h  
E i n s c h l a g e n  v o n  G l a s s c h e i b e n  b z w .  A u s b o h r e n  d ü n n e r  H o l z f ü l l u n g  
a n  T ü r e n  m i t  G l a s e i n s a t z .  S o l c h e s  F e s t s t e l l e n  e r f o l g t  a u c h  e i u -  
f a c h s t  d u r c h  E i n d r ü c k e n  e i n e s  S p e r r k n o p f e s  a m  S c h l o ß k a s t e n ;  d i e  
S p e r r u n g  w i r d  j e d o c h  n u r  d u r c h  d e n  S c h l o ß s c h l ü s s e l  v o m  B e s i t z e r  
d e s  S c h l o s s e s  a u f g e h o b e n .

2.  E i n  m i t  a u t o m a t i s c h e r  F a l l e n - F e s t s t e l l u n g  
v e r s e h e n e s  e i n f a c h e r e s  Z u s a t z - S i c h e r h e i t s s c h l o ß  f ü r  
v o r h a n d e n e s  S c h lo ß  i s t  a n  T ü r e n  o h n e  G l a s e i n s a t z  v e r w e n d b a r ,  isi  
v o n  a u ß e n  m i t t e l s  S c h l ü s s e l s  z u  ö f f n e n ,  n a c h  B e d a r f  a u c h  b e i d e r s e i t s  
z u  v e r r i e g e l n ,  u .  U .  a u c h  g a n z  a b z u s t e l l e n .

3. E i n  E i n z e l s c h l o ß  mi t  u m l e g b a r e r  S c h n a p p -  
f a l l e  u n d  s t a r k e m ,  z w e i m a l  z u  s c h l i e ß e n d e m  R i e g e l  i s t  m i t  
W e c h s e l  u n d  m i t  Z u g k n a u f  z u m  ö f f n e n  v o n  i n n e n  v e r s e h e n  u n d  
w i r d  a u ß e n s e i t s  n u r  m i t  S c h l ü s s e l  g e ö f f n e t .

V o r b e s c h r i e b e n e  S i c h e r h e i t s s c h l ö s s e r  s i n d  v o n  A u g .  D ö h n e ,  
S p e z i a l f i r m a  f ü r  T i s c h l e r a r t i k e l ,  T ü r b e s c h l ä g e  u s w . ,  i n  K a s s e l ,  
b e z i e h b a r .  K r o p f ,  K a s s e l .

Z u r  F r a g e :  S t a d t b a u a m t  S.  i n  N r .  2.  ( I s t  b l a u  a n g e l a u 
f e n e s  K i e f e r n h o l z  z u  b e a n s t a n d e n  u n d  z u r ü c k 
z u w e i s e n ? )  U n s c h ö n e  u n d  b l a u e  V e r f ä r b u n g e n  v o n  B a u 
h ö l z e r n  j e g l i c h e r  A r t ,  d i e  d u r c h  e i n  f a d e n a r t i g e s  G e f l e c h t ,  d e n  s o 
g e n a n n t e n  B l a u p i l z ,  d e r  m i t  d e m  H o l z g e w e b e  f e s t  u n d  i n n i g  v e r 
w a c h s e n  is t ,  h e r v o r g e r u f e n  w e r d e n ,  b e d e u t e n  e i g e n t l .  n u r  e i n e n  
S c h ö n h e i t s f e h l e r ,  d e n  m a n  z. B. b e i  B a u h o l z  b i s  z u  e i n e m  g e w i s s e n  
G r a d e  d u l d e n  m u ß .  D a s  i s t  a u c h  i n  d e n  H o l z h a n d e l s g e b r ä u c h e n  
z i e m l i c h  k l a r  z u m  A u s d r u c k  g e b r a c h t .  M i t  O x y d a t i o n ,  E r s t i c k e n  
u n d  S e l b s t z e r s e t z u n g  d e r  S ä f t e  h a t  d a s  V e r b l a u e n  n i c h t s  z u  t u n .  
D i e  B l ä u e  s c h a d e t  d e r  H o l z f e s t i g k e i t  i n  k e i n e r  W e i s e ,  d .  h .  d a i  
H o l z  w i r d  d a d u r c h  in  s e i n e r  F e s t i g k e i t  w e d e r  e r h ö h t  n o c h  v e r m i n 
d e r t  u n d  m a n  k a n n  e s  d e s h a l b  k e i n e s f a l l s  a l s  f a u l  b e z e i c h n e n .  
A n g e b l a u t e  B a l k e n ,  S p a r r e n ,  L a t t e n  u n d  S c h a l u n g  e r f ü l l e n  i h r e n  
Z w e c k  g e n a u  so ,  w i e  n i c h t  a n g e b l a u t e s  M a t e r i a l .  A n d e r s  d a g e g e n  
v e r h ä l t  e s  sich m i t  d e m  T i s c h l e r h o l z .  S o l l  d a s s e l b e  f ü r  l a s i e r t e  
M ö b e l  V e r w e n d u n g  f i n d e n ,  so  w ü r d e  d i e  B l ä u e  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  
s c h ä d l i c h  s e i n  u n d  e i n e n  S c h ö n h e i t s f e h l e r  b e d e u t e n .  I n  d i e s e m  
F a l l e  w ä r e  m a n  b e r e c h t i g t ,  d a s  M a t e r i a l  z u r ü c k z u w e i s e n .  B e 
m e r k e n s w e r t  i s t  n o c h ,  d a ß  d i e  B l ä u e  n u r  im  S p l i n t h o l z ,  n i e m a l s  
a b e r  i m  K e r n h o l z  a u f t r i t t .  —  H.

Z u r  F r a g e  A r c h .  K .  H .  i n  L .  i n  N r .  2. ( Z e r s t ö r u n g  
f r i s c h e n  L e i m f a r b e n a n s t r i c h s . )  D i e  Z e r s t ö r u n g  is t  
n i c h t  a u f  d i e  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  F a r b e  o d e r  a u f  d e n  G r u n d 
a n s t r i c h  m i t  K a l k m i l c h  z u r ü c k z u f ü h r e n .  D e r  M a n g e l  a n  L e i m  in  
d e r  L e i m f a r b e  v e r u r s a c h t  n u r  e i n  l e i c h t e r e s  A b f ä r b e n .  D a  F r a g e 
s t e l l e r  v o n  a u s b l ü h e n d e n  S a l z e n  s p r i c h t ,  w i r d  d e r  F e h l e r  m i t  z i e m 
l i c h e r  S i c h e r h e i t  a u f  e i n e  z u  g e r i n g e  W ä r m e d i c h t i g k e i t  d e r  b e t r .  
W ä n d e  z u r ü c k z u f ü h r e n  s e i n .  D i e s e r  F e h l e r  z e i g t  s i c h  a m  m e i s t e n  
in  m i t  O f e n h e i z u n g  g e h e i z t e n  G e b ä u d e n ,  b e s .  a n  d e n  S t e l l e n ,  d i e  
a m  w e i t e s t e n  v o m  O f e n  a b l i e g e n  o d e r  d i e  m e i s t  n u r  v o n  k a l t e r  L u f t  
u m s p ü l t  w e r d e n ,  w i e  d i e  W a n d f l ä c h e n  u n t e r ,  n e b e n  u n d  ü b e r  d e n  
F e n s t e r n .  D e r  F e h l e r  r ü h r t  d a h e r ,  d a ß  d i e s e  F l ä c h e n  e n t w e d e r  
d a u e r n d  o d e r  a u f  l ä n g e r e  Z e i t  u n t e r  d e n  T a u p u n k t  d e r  Z i m m e r l u f t  
a b k i i h l e n  u n d  d a d u r c h  a n  i h n e n  S c h w i t z w a s s e r  a b g e s e t z t  w i r d .  B e 
s o n d e r s  a u c h  b e i  N e u b a u t e n ,  w o  d i e  A u ß e n w ä n d e  n o c h  n i c h t  t r o c k e n  
s i n d  u n d  d a h e r  noch  e i n e  g e r i n g e r e  W ä r m e d i c h t i g k e i t  b e s i t z e n ,  w i r d  
a n  d i e s e n  F l ä c h e n  S c h w i t z w a s s e r  a b g e s e t z t .  D a s  S c h w i t z w a s s e r  h a t  
e b e n s o  w i e  R e g e n w a s s e r  d i e  E i g e n s c h a f t ,  d i e  S a l z e  i m  M ö r t e l
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—  a u c h  b e i  e r h ä r t e t e m  M ö r t e l  —  a u f z u l ö s e n  u n d  s ic h  d a m i t  zu  
s ä t t i g e n .  T r i t t  n u n  e i n e  V e r d u n s t u n g  e i n ,  d a n n  v e r d u n s t e t  d a s  
W a s s e r  u n d  s e t z t  d i e  S a l z e  a n  d e r  O b e r f l ä c h e  d e r  W a n d  a b .  Bei
l ä n g e r e r  D a u e r  d i e s e s  Z u s t a n d e s  w i r d  d a n n  d e r  g a n z e  P u t z  u n d  b e i
l ä n g e r e r  D a u e r  w e r d e n  a u c h  T e i l e  d e r  Z i e g e l  m i t  d e r  S a l z l ö s u n g  
g e s ä t t i g t .  D i e s e  S a l z e  h a b e n  d i e  E i g e n s c h a f t ,  a u s  d e r  L u f t  F e u c h t i g 
k e i t  a n z u z i e h e n ,  d.  h.  w e n n  e r s t  e i n m a l  S a l z e  a u f  d e r  W a n d  a b 
g e l a g e r t  s i n d ,  n i m m t  d i e  W a n d  d a u e r n d  F e u c h t i g k e i t  a u s  d e r  L u f t  
a u f ,  o h n e  d a ß  d i e  W a n d  u n t e r  d e n  T a u p u n k t  d e r  L u f t  a b g e k ü h l t  zu  
w e r d e n  b r a u c h t .  I s t  z. B. d i e  Z i m m e r l u f t  +  20 0 C  w a r m  u n d  b e 
s i t z t  s i e  —  w i e  g e w ö h n l i c h  —  e i n e  r e l a t i v e  F e u c h t i g k e i t  v o n  55 v .  H . ,  
d a n n  w i r d  a n  j e d e r  W a n d f l ä c h e  S c h w i t z w a s s e r  a b g e s e t z t ,  d i e  s i c h  
u n t e r  -f- 10 0 C  a b k ü h l t .  D a r a u s  l ä ß t  s i c h  u n g e f ä h r  e r r e c h n e n ,  w i e  
w ä r m e d i c h t  m i n d e s t e n s  e i n e  W a n d  s e i n  m u ß ,  u m  n i c h t  a u f  l ä n g e r e  
Z e i t  u n t e r  d e n  T a u p u n k t  d e r  Z i m m e r l u f t  a b g e k ü h l t  z u  w e r d e n .  A u c h  
e r g i b t  s i c h  d a r a u s  d i e  F o r d e r u n g ,  d i e  Z i m m e r ö f e n  so  a u f z u s t e l l e n ,  
d a ß  d i e  k ä l t e s t e n  W a n d t e i l e  m ö g l i c h s t  v o n  w a r m e r  L u f t  b e s t r a h l t  
u n d  b e s t r i c h e n  w e r d e n  k ö n n e n ,  u n d  d a ß  Ö f e n  g e w ä h l t  w e r d e n ,  d i e  
d e n  W ä r m e b e d a r f  d e s  R a u m e s  a u c h  b e i  s t r e n g e r  K ä l t e  o h n e  Ü b e r 
a n s t r e n g u n g  e r z e u g e n .  S o l l t e  d i e  m a n g e l n d e  W ä r m e d i c h t i g k e i t  d e r  
W ä n d e  n u r  a u f  d i e  u n g e n ü g e n d e  T r o c k e n h e i t  d e r s e l b e n  z u r ü c k z u 
f ü h r e n  s e i n ,  d a n n  m ü ß t e n  z u n ä c h s t  d i e s e  W ä n d e  t r o c k e n g e h e i z t  
w e r d e n .  H a n d e l t  e s  s i c h  a b e r  u m  W ä n d e ,  d i e  e i n e  g r ö ß e r e  W ä r m e 
d u r c h l ä s s i g k e i t s z a h l  a l s  e t w a  1,3 b e s i t z e n  o d e r  d i e  b e s o n d e r s  k a l t e n  
W i n d e n  a u s g e s e t z t  s i n d  u n d  d a b e i  v o n  d e r  s t r a h l e n d e n  W ä r m e  d e r  
H e i z q u e l l e  n i c h t  g e n ü g e n d  e r r e i c h t  w e r d e n ,  so  m ü ß t e  d i e  U r s a c h e  
b e s e i t i g t  w e r d e n .  D i e  w e i t v e r b r e i t e t e  A n s i c h t ,  d a ß  d i e  Z i e g e l  
s a l p e t e r h a l t i g  s i n d  o d e r  d a ß  d i e  F e u c h t i g k e i t  v o n  a u ß e n  d u r c h 
s c h l ä g t ,  t r i f f t  n u r  in  e i n z e l n e n  F ä l l e n  u n d  n u r  s e h r  s e l t e n  z u .  D i e  
U r s a c h e  u n d  d i e  M i t t e l  z u r  A b h i l f e  l a s s e n  s ic h  n u r  a n g e b e n  a n  H a n d  
v o n  Z e i c h n u n g e n  u n d  g e n a u e n  A n g a b e n  ü b e r  M a t e r i a l  d e r  W ä n d e ,  
d e r  H e i z u n g s a n l a g e n  u n d  d e r  F e n s t e r  u n d  D e c k e n .

A u c h  f ü r  d i e  A n f r a g e  A r c h .  K .  P .  in M. in  N r .  2 g i l t  d i e s e  A n t 
w o r t  s i n n g e m ä ß .  —  B m s t r .  S c  h  a  I 1 e  r  (? D i e  R e d . ) ,  H a l l e  ( S a a l e ) .

Z u r  F r a g e  d e s  S t a d t b a u a m t e s  S.  in  M . i n  N r .  3.  ( B e w ä h r u n g  
d e r  I n n e n e n t w ä s s e r u n g  a n  D ä c h e r n . )  I n n e n e n t 
w ä s s e r u n g  a n  D ä c h e r n ,  sog .  T r i c h t e r d a c h ,  i s t  e i n e  u n t e r  d e r  D e v i s e  
d e r  , , n e u e n  S a c h l i c h k e i t “  o f t  a n g e p r i e s e n e  a l t e  K o n s t r u k t i o n ,  d i e  
m a n  in  u n s e r m  K l i m a  n u r  v e r w e n d e n  s o l l t e ,  w e n n  g a n z  z w i n g e n d e  
G r ü n d e  v o r l i e g e n .  G e h e i m r a t  P r o f .  I n t z e ,  A a c h e n ,  f ü h r t e  d i e s e  B a u 
a r t  s c h o n  1898 in  s e i n e m  K o l l e g  ü b e r  B a u k o n s t r u k t i o n  v o r  u n d  h a t t e  
s ie  w o h l  a u c h  b e i  s e i n e m  H a u s e  a n  d e r  K ü p f e r s t r a ß e  in  A a c h e n ,  
d a s  a u c h  e i n e  r i n g s u m l a u f e n d e  A t t i k a  h a t ,  s e l b s t  v e r w e n d e t .  E r  
l e g t e  d i e  A b f a l l r o h r e  in  d i e  N ä h e  d e r  S c h o r n s t e i n e ,  u m  so  e i n e  
F r o s t g e f a h r  m ö g l i c h s t  z u  b a n n e n .  Z e i t w e i s e  N i c h t b e n u t z u n g  d e r  
H e i z u n g  b e i  S c h n e e  u n d  F r o s t ,  B l ä t t e r f a l l  u n d  v i e l e  a n d e r e  U r s a c h e n  
k ö n n e n  a b e r  z u r  V e r s t o p f u n g  u n d  Ü b e r f l u t u n g  d e r  M a u e r a n s c h l ü s s e  
u n d  s o m i t  z u  s e h r  g r o ß e n  ß a u s c h ä d e n  f ü h r e n .  W e n n  a u c h  d i e  T e c h 
n i k  d e r  F l a c h d a c h d i c h t u n g  g e g e n  f r ü h e r  s e h r  g r o ß e  F o r t s c h r i t t e  g e 
m a c h t  h a t ,  so  s o l l t e  m a n  i m  I n t e r e s s e e  e i n e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  B a u 
p f l e g e  e s  d o c h  l i e b e r  m i t  d e m  u n ü b e r t r e f f l i c h e n  E n t w ä s s e r u n g s 
p r i n z i p  d e r  G o t i k  h a l t e n ,  d i e  m i t t e l s  W a s s e r s p e i e r ,  o f f e n e r e r  A b 
f l u ß r i n n e n  a u f  d e m  R ü c k e n  d e r  S t r e b e b ö g e n  u.  d g l .  d a n a c h  t r a c h t e t e ,  
d a s  N i e d e r s c h l a g s w a s s e r  so  s c h n e l l  u n d  so  w e i t  w i e  m ö g l i c h  v o n  d e m  
G e b ä u d e  f o r t z u b r i n g e n ,  s t a t t  e s  w i e  b e i m  T r i c h t e r d a c h  k ü n s t l i c h  e r s t  
in d e n  B a u  h i n e i n z u f ü h r e n  u n d  d a s  g a n z e  d u r c h  e i n e  A l t i k a -  
u m w e h r u n g  n o c h  z u  v e r s c h l i m m e r n .  —

R e i c h s b a h n o b e r r a t  J ü s g e n ,  K ö l n .

Z u r  F r a g e  M a g i s t r a t  in  G .  i n  N r .  3. ( I s o l i e r u n g  e i n e r  
W a r m w a s s e r - B e t o n r o h r l e i t u n g . )  1. E s  w i r d  z u n ä c h s t  
a n g e n o m m e n ,  d a ß  d i e  B e t o n r o h r e  im  E r d r e i c h  l i e g e n ,  u n d  d e s h a l b  is t  
m i t  b e t r ä c h t l i c h e n  W ä r m e v e r l u s t e n  z u  r e c h n e n .  U m  d i e s  z u  v e r 
h i n d e r n ,  m ü s s e n  S ie  d i e  H u m e b e t o n r o h r l e i t u n g  s a c h g e m ä ß  u n d  s o r g 
f ä l t i g  i s o l i e r e n ,  d e r g e s t a l t ,  d a ß  d i e  L e i t u n g  in e i n e n  K a n a l  a u s  
r h e i n i s c h e n  S c h w e m m s t e i n e n ,  B i m s s t e i n e n  o d e r  Z e m e n t d i e l e n  g e l e g t  
u n d  d e r  d a b e i  e n t s t e h e n d e  Z w i s c h e n r a u m  z w i s c h e n  d e n  K a n a l 
w ä n d e n  u n d  d e r  R o h r l e i t u n g  m i t  e i n e m  I s o l i e r m i t t e l  a u s g e s t a m p f t  
w i r d .  A l s  I s o l i e r m i t t e l  k o m m e n  B i m s k i e s ,  S c h w e m m s t e i n s a n d ,  
K i e s e l g u r ,  K o r k s c h r o t  o d e r  d e r g l e i c h e n  in F r a g e .  So l i e f e r t  b e i 
s p i e l s w e i s e  d i e  F i r m a  H o c h o f e n - S c h w e m m s t e i n w e r k  O b e r s c h e l d  
G .  m .  b.  H .  in  O b e r s c h e l d  ( D i l l k r e i s )  e i n  k ü n s t l i c h e s  B i m s m a t e r i a l ,  
d a s  d e n  N a m e n  . . T h e r m o s i t “  f ü h r t .  D a s  e r w ä h n t e  M a t e r i a l  h a t  n i c h t  
n u r  i s o l i e r e n d e  E i g e n s c h a f t e n ,  s o n d e r n  e s  is t  a u c h  U n g e z i e f e r - ,  f e u e r -  
u n d  f ä u l n i s s i c h e r  u n d  v e r b r e n n t  n i c h t .  —  Zu d e n  w e i t e r e n  I s o l i e r 
m i t t e l n  g e h ö r e n  Z e l l e n b e t o n  u n d  G a s b e t o n .  E s  h a n d e l t  s i c h  h i e r  
u m  z w e i  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  n o c h  n e u e  B a u s t o f f e ,  a b e r  i h r e  i s o l i e r e n d e n  
E i g e n s c h a f t e n  s i n d  p r a k t i s c h  e r p r o b t .  W e i t e r  w ä r e  d a s  A u s s t a m p f e n  
m i t  S t r o h l e h m  z u  n e n n e n .  L e h m  w i r d  f r e i l i c h  n u r  d a n n  g e w ä h l t  
w e r d e n ,  w e n n  e r  in  d e r  N ä h e  b i l l i g  e r h ä l t l i c h  is t .  —  F e r n e r  k ä m e  
d a s  U m m a u e r n  m i t  K o r k s t e i n p l a t t e n  o d e r  - s c h a l e n  i n  B e t r a c h t .  M a n  
m u ß  h i e r b e i  e i n  g u t e s  i m p r ä g n i e r t e s  K o r k s t e i n m a t e r i a l  v e r w e n d e n ,  
w i e  s o l c h e s  e i n i g e  S p e z i a l f i r m e n  l i e f e r n .  —  H.

2 . D a  w i r  a n n e h m e n ,  d a ß  d i e  z u  i so l ie r en d e*  H u m e b e t o n r o h r l e i t u n g  
in d e n  E r d b o d e n  v e r l e g t  w e r d e n  s o l l ,  k o m m t  f ü r  d i e  I s o l i e r u n g  w o h l  
n u r  d e r  Z e l l e n b e t o n  in F r a g e ,  d e n n  d i e s e s  ist  d a s  e i n z i g e  M a t e r i a l ,  
d a s  g e g e n  e i n d r i n g e n d e  F e u c h t i g k e i t  v ö l l i g  u n e m p f i n d l i c h  i s t  u n d  
s e i n e  I s o l i e r w i r k u n g  n i c h t  v e r l i e r t .

B e s o n d e r s  m ö c h t e n  w i r  a u f  d i e  M ö g l i c h k e i t  d e s  V e r g i e ß e n s  d e r  
I s o l i e r s c h i c h t  a n  d e r  B a u s t e l l e  a u f m e r k s a m  m a c h e n .  D a d u r c h  w e r d e n  
d i e  a n  u n d  f ü r  s i c h  s c h o n  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  g e r i n g e n  K o s t e n  n o c h  u m  
e t w a  50 v.  H. e r m ä ß i g t .  —

R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e  Z c l l e n b e t o n w e r k e  G .  in.  b .  H . ,  D o r t m u n d .
3 . Z u r  D i c h t u n g  s o l c h e r  W a r m w a s s e r - B e v o n r o h r -  

l e i t u n g  a n  d e n  S t ö ß e n  e i g n e n  s ic h  f o l g e n d e  M a t e r i a l i e n  z u m  G e 
b r a u c h  w i e  z u  U b e r w u r f m u f f e n  b z w .  a u c h  z u r  T e m p e r a t u r - I s o l i e r u n g :

A s p h a l t - I s o l i e r p l a t t e n  v o n  e l a s t i s c h e m  d i c h t e n  G e f u g e  
m i t  b e w e h r e n d e r  D r a h t g e w e b e e i n l a g e  w e r d e n  m a n t e l f o r m i g  “ “ « J * le 
m i t  e l a s t i s c h e m  A s p h a l t k i t t  d i c h t  z u  v e r s t r e i c h e n d e n  R o h r s t o l l f u g e n  
a u f g e z o g e n  u n d  m i t t e l s  A s p l . a l t - K I e b e -  u n d  I s o l i e r m a s s e  a n  d e r  R o h r -  
O b e r f l ä c h e  a u f g e k l e b t  s o w i e  m i t t e l s  D r a h t  ( in  R >n S e “ > f e s '  u m  d l e  
R o h r e  v e r s p a n n t .  E n t s p r e c h e n d  k a n n  a u c h  I s o l i e r f i l z ,  b e s o n d e r s  
n a c h  V e r f a h r e n  d e r  G e o r g e w i t z e r  F i l z f a b r i k  A . - G . ,  L o b a u  S a . ,  f ü r  
W a s s e r r o h r e  h e r g e r i c h t e t ,  z u  f e s t  a n s c h l i e ß e n d e r  I s o l i e r u n g  v e r 
w e n d e t  w e r d e n .  Z u m  V e r f ü l l e n  d e r  S t o ß f u g e  e i g n e t  s i c h  d a n n  z. B. 
f l ü s s i g e r  I s o l i e r f i l z  u n d  e v e n t .  U m m a n t e l u n g  m i t  a s p h a l t i e r t e r  K o r k -  
s t e i n s d i a l e .  F ü r  e r s a t z w e i s e s  A u f b r i n g e n  e i n e s  B e t o n w u l s t e s  s in d  
d i e  B e t o n r o h r s t ö ß e  —  in  R ü c k s i c h t  a u f  e t w a s  e l a s t i s c h e ,  d e h n b a r e  
V e r b i n d u n g  z u m  S c h u t z  g e g e n  S e n k u n g  u n d  D e h n u n g  z.  B. m i t  g e 
b r a u c h s f e r t i g ,  k a l t  s t r e i c h b a r e r  I n t e r t o l - I s o l i e r m a s s e  
n a c h  V e r f a h r e n  v o n  S c h a e f e r  u n d  K o h l r a u s c h ,  H a n n o v e r  d i c h t  zu 
v e r f ü l l e n  u n d  z u  ü b e r s t r e i c h e n ;  d i e s e  w i r d  m i t t e l s  K e l l e  o d e r  H o l z 
s c h e i b e  z u  e t w a  2 k g  f. d.  q m  a u f g e t r a g e n  u n d  b i l d e t  e i n e n  b i n n e n  
w e n i g e n  T a g e n  o b e r f l ä c h l i c h  t r o c k n e n d e n ,  g u t  w a s s e r a b s t o ß e n d e n ,  
z ä h h a r t e n  Ü b e r z u g .  — K. C.

Z u r  F r a g e  P .  P .  A .  i n  W .  i n  N r .  3.  ( F  e  n s t e  r  f ü  r  P  f 1 e g e -
a n  s t a  1 t e  n. )  E s  s i n d  F e n s t e r  in  m ö g l i c h s t  s o l c h e n  K o n s t r u k t i o n e n  
v o n  p a s s e n d  p r o f i l i e r t e n  R a h m e n ,  F l ü g e l n  u .  a .  z u  d e n  S p r o s s e n  u n d  
B e s c h l ä g e n  b e w ä h r t ,  b e i  d e n e n  s t ä r k e r  h e r v o r s t e h e n d e  u n d  s c h a r f e  
K a n t e n  u n d  E c k e n  t u n l i c h s t  v e r m i e d e n  w e r d e n ,  so  d a ß  d i e  G e f a h r  
v o r  V e r l e t z u n g e n  g e m i n d e r t  i s t .  D e m e n t s p r e c h e n d  e i g n e n  s i c h  e i n e r 
s e i t s  H o l z f e n s t e r  m i t  r u n d l i c h  a b g e f a s t e n  R a h m e n -  u n d  F l ü g e l p f o s t e n  
u n d  - s p r o s s e n ,  a n d e r s e i t s  b e s o n d e r e  s c h m i e d e i s e r n e  F e n s t e r  m i t  z u 
g e h ö r i g e n  P f o s t e n  u n d  S p r o s s e n  a u s  g e w a l z t e m  H o h l p r o f i l e i s e n  
( b e i d e r l e i  n ö t i g e n f a l l s  m i t  a u f z u k l e b e n d e m  u n d  a n z u s c h r a u b e n d e m  
F i l z b e z u g  z u r  e r h e b l i c h e n  M i n d e r u n g  v o n  S t ö ß e n ) ,  v o r n e h m l i c h  a l s  
D o p p e l f e n s t e r  (u.  a .  z u m  S c h a l l a b f a n g e n )  m i t  V e r s c h w e i ß u n g  in  d en  
E c k e n  ( n a c h  b e s o n d e r e r  K o n s t r u k t i o n  v o n  H .  Z i m m e r m a n n ,  F e n s t e r 
w e r k  in  B a u t z e n  S a . ) .  A u c h  e i g n e n  s i c h  F e n s t e r  m i t  P f o s t e n  u sw .  
a u s  g e z o g e n e n  S t a h l r o h r e n ,  m i t  F l ü g e l a b d i c h t u n g  d u r c h  i n e i n a n d e r 
g r e i f e n d e  M e s s i n g l e i s t e n  g e g e n  F e s t r o s t e n ,  f ü r  e i n f a c h e ,  a u c h  d o p 
p e l t e  V e r g l a s u n g  ( v o n  G e b r .  B a r n e w i t z ,  D r e s d e n - A ) .  B e s c h l ä g e  
( a u s  S c h m i e d e e i s e n  u n d  r o s t s i c h e r e m  M e t a l l )  f ü r  1- b i s  3 f lü g l ig e  
F e n s t e r  u.  a .  m i t  u m  s e n k r e c h t e  A c h s e  d r e h b a r e n  F l ü g e l n  l i e f e r n  
B a s s e  & S e l v e ,  A l t e n a  i . W . ,  A u g .  D ö h n e ,  K a s s e l .

M a n  v e r w e n d e t  b e s o n d e r s  F e n s t e r d r e h s t a n g e n  z u m  A n s c h r a u b e n  
a n  h ö l z e r n e  F e n s t e r  b z w .  z u m  A n n i e t e n  a n  e i s e r n e  F e n s t e r ,  
F e n s t e r b a s k ü l e s ,  T r e i b r i e g e l  f ü r  H e b e l v e r s c h l u ß  m i t  S t a n g e n  (in 
L ä n g e  z. B. 150 c m ,  S t ä r k e  1 1 X H  m m ) ,  F ü h r u n g e n ,  E i n l a ß g e t r i e b e  m it  
v e r d e c k t e n  S t a n g e n ,  150 c m  l a n g ,  8 X 8 m m  s t a r k ,  f ü r  1- u n d  2 f lü g l ig e  
F e n s t e r ,  F e n s t e r s t e l l e r  ( , , S o l o “  u n d  „ F i x “ ),  r u n d l i c h e  F e n s t e r d r e h e r  
u n d  F e n s t e r a b h a l t e r ,  E i n l a f i d e c k e n .  —  K r .  C .

A n f r a g e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s .

B. S.  i n  S.  ( S c h a l l i s o l i e r u n g  f ü r  M a s s i v d e c k e n . )  
In e i n e m  S d i u l a n b a u  s o l l  a u f  e i n e r  M a s s i v d e c k e  ( S y s t e m  A c k e r m a n n )  
e i n e  S c h a l l i s o l i e r u n g  a u f g e b r a c h t  u n d  d a r a u f  P a r k e t t f u ß b o d e n  g e l e g t  
w e r d e n .  D i e  v e r f ü g b a r e  H ö h e  f ü r  d i e  S c h a l l i s o l i e r u n g  b e t r ä g t  
5— 8 c m .  V o n  e i n e m  n a g e l b a r e n  K o r k e s t r i c h  s o l l  a u s  b e s t i m m t e n  
G r ü n d e n  a b g e s e h e n  w e r d e n .  V o r g e s e h e n  i s t  f o l g e n d e  K o n s t r u k 
t i o n :  A u f  d i e  M a s s i v d e c k e  s o l l e n  T o r f p l a t t e n  i n  M ö r t e l  v e r l e g t
w e r d e n ,  d a r a u f  e i n  S c h l a c k e n b e t o n e s t r i c h  m i t  o b e r e r  F e i n s c h i c h t .  
D a s  P a r k e t t  w i r d  i n  d e r  ü b l i d i e n  W e i s e  i n  A s p h a l t  v e r l e g t .  D i e  
K o n s t r u k t i o n  l ä ß t  s ich  a b e r  n u r  b e i  e i n e r  v e r f ü g b a r e n  H ö h e  von  
6 c m ,  P a r k e t t  n i c h t  m i t g e r e c h n e t ,  d u r c h f ü h r e n  (3 c m  T o r f p l a t t e n ,
3 c m  E s t r i c h ) .  I s t  d i e  K o n s t r u k t i o n  v o r t e i l h a f t  o d e r  m a n g e l h a f t ?  W ie  
k a n n  m a n  d i e  A u s f ü h r u n g  b e i  e i n e r  v e r f ü g b a r e n  H ö h e  v o n  5 cm  
g e s t a l t e n  I s t  d i e  A u s f ü h r u n g  e i n e s  E s t r i c h s  v o n  2 c m  a u f  T o r f 
p l a t t e n  o h n e  N a c h t e i l e  m ö g l i c h ?  W e r  m a c h t  g ü n s t i g e r e  V o r s c h l ä g e ?  —

W .  i n  S ch l .  ( S c h ä d e n  b e  i m  A n s t r i c h  a u f  K a l k 
p u t  z.)  D i e  W ä n d e  i n  d e r  V o r h a l l e  e i n e s  N e u b a u e s ,  a u s g e f ü h r t  
a u s  K a l k s a n d s t e i n m a u e r w e r k ,  ü b e r z o g e n  m i t  g e f i l z t e m  K a l k p u t? . ,  
s i n d  m i t  R e f o r m a t o r  I I I  i s o l i e r t ,  z w e i m a l  g e s p a c h t e l t ,  a b g e s c h l i f f e n ,  
m i t  G r u n d a n s t r i c h  v e r s e h e n  u n d  m i t  A l u m i n i u m  g e s p r i t z t .  Nach  
k u r z e r  Z e i t  z e i g e n  s i d i  a u f  d e n  F l ä c h e n  i m  A n s t r i c h  b l a s e n 
f ö r m i g e  A u s b e u l u n g e n  u n d  z w a r  n u r  a u f  d e n  F l ä d i e n  d e r  i n n e r e n  
W ä n d e  ( d i e  A u ß e n w ä n d e  w u r d e n  g l e i c h z e i t i g  m i t  K a l k m ö r t e l  
g e p u t z t ) .  D e r  R a u m  w i r d  d u r d i  e i n e  N i e d e r d r u c k d a m p f h e i z u n g  
e r w ä r m t .  W a s  k a n n  d i e  U r s a d i e  s e i n  u n d  w i e  i s t  a b z u h e l f e n ?  —

B.  S.  N .  ( A u s b l ü h u n g e n  a m  M a u e r  w e r k  u n d  
i h r e  V e r h i n d e r u n g . )

A n  d e n  in Z i e g e l s t e i n r o h b a u  a u s g e f ü h r t e n  B a u t e n  z e i g e n  sich 
s e h r  s t a r k e  A u s b l ü h u n g e n  a n  d e n  S t e i n f l ä d i e n  u n d  a n  d e n  F u g e n  
s e l b s t .  F ü r  d i e  V e r b l e n d u n g  d i e s e r  B a u t e n  s i n d  a u s g e s u c h t e  u n d  
h a r t  g e b r a n n t e  S t e i n e ,  a l s o  k e i n e  K l i n k e r  u n d  k e i n e  H i n t e r 
m a u e r u n g s s t e i n e ,  v e r w e n d e t  w o r d e n .  F ü r s o r g l i c h  h a b e n  w i r  d e m  
M ö r t e l  T r a ß  z u g e s e t z t ,  u m  d i e  ü b e r s c h ü s s i g e n  S a l z e  d u r c h  d e n  T r a ß  
z u  b i n d e n .  D i e s e  M a ß n a h m e  i s t  a n s c h e i n e n d  n i c h t  h i n r e i c h e n d ,  u m  
j e g l i c h e s  A u s b l ü h e n  z u  v e r h i n d e r n .  W i r  b e m e r k e n  a l l e r d i n g s ,  d a ß  
d i e  B a u t e n  d u r c h  s t a r k e n  N i e d e r s c h l a g  s t a r k  m i t  W a s s e r  d u r c h s e t z t  
w u r d e n ,  j e d o c h  h a b e n  w i r  i n f o l g e  d i e s e r  T a t s a c h e  d i e  B a u t e n  a u s 
g i e b i g s t  k ü n s t l i c h  a u s g e t r o c k n c t .  E s  b e s t e h t  d a h e r  d i e  M ö g l i c h k e i t ,  
d a ß  d u r c h  d i e  D i f f u s i o n  d e r  W ä r m e  d i e  d u r c h  d i e  s t a r k e  W a s s e r -  
a u f n a h m e  g e l ö s t e n  S a l z e  n a c h  a u ß e n  g e d r ä n g t  w u r d e n .  W i r  w ä r e n  
I h n e n  f ü r  b e s c h l e u n i g t e  S t e l l u n g n a h m e  z u  D a n k  v e r b u n d e n  u n d  
b i t t e n  S i e ,  I h r e  S t e l l u n g n a h m e  a u f  f o l g e n d e  P u n k t e  z u  u m r e i ß e n :

1. S i n d  A u s b l ü h u n g e n  a n  Z i e g e l s t e i n r o h b a u  d u r c h  i r g e n d  
w e l c h e s  Z u s a t z m i t t c l ,  so  z. B. d u r d i  T r a ß ,  z u  v e r h i n d e r n ?

2 . A u f  w e l c h e  W e i s e  k a n n  d i e  b e s t e h e n d e  A u s b l ü h u n g  r e s t l o s  
a n  d e n  s i c h t b a r e n  M a u e r f l a d i e n  b e s e i t i g t  w e r d e n ?  __

M onatsbe i lage  zu r  D eu tschen  B au ze i tu n g  Nr. 28. I n h a l t :  A n sb au  d e r  a l t e n  G a rn is o n k irc h e  in  H a m e ln  zu 
e in e m  s tädt.  b a a lb a u  — Die G ru n d w a s s e rv e rh ä l tn i s s e  in d e r  In n e n s ta d t  von B er l in  — D ie  G le i tb a u w e is e  im 
W o h n u n g sb au  — T u n n e lb a u te n  in a l le r  W elt  — B r ie fk a s te n  -  o a u w e is e  im

V e r l a g  D e u t s c h e  B a u z e i t u n g  G  m .  b.  H . ,  B e r l i n  —  F ü r  d i e  R e d a k t i o n  v e r a n t w . :  F r i t z  E i s e l e n ,  B e r l i n  —  D r u c k :  W .  B ü x e n s t e i n ,  B e r l i n  S W  48
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